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Die Folgen der dilatoriſchen
Währungspolitik.

Das Herrenhaus hat am Donnerstag den
Antrag Mirbach, der eine internationale Regelung
der Währungsfrage mit dem Endziel eines inter
nationalen Bimetallismus fordert, mit erheblicher

Mehrheit angenommen und den die Schärfe des
Antrags mildernden Antrag Becker mit 72 gegen
48 Stimmen abgelehnt. Der preußiſche Miniſter
präſident Fürſt Hohenlohe erklärte, der Antrag
Mirbach enthalte etwas ganz anderes als der An
trag Friedberg und Gen. im Reichstage; über den

neuen Antrag habe das Staatsminiſterium noch
micht beſchloſſen er könne alſo keine Erklärung ab-
geben. Nichtsdeſtoweniger erſuchte er das Haus,
dem Antrag Becker zuzuſtimmen. „Eine ſolche
ſcharfe Directive (Antrag Mirbach) kann nur der
weiteren Entwickelung der Frage nachtheilig werden,
weil ſie Entſchließungen vorgreift, die durch von
uns unabhängige Vorausſetzungen beſtimmt werden.
Was heißt das? Der Antrag Mirbach verlangt
ſchleunige Einberufung einer internationalen Münz-
conferenz behufs Verſtändigung über die Einführung
der Doppelwährung. Iſt die preußiſche Regierung
geneigt, dieſes Verlangen zu unterſtützen, ſo genügt
es, daß ſie eine dahingehende Erklärung abgiebt,
im entgegengeſetzten Falle müßte ſie erklären, ſie
lehne Schritte im Sinne des Antrags ab. Selbſt
verſtändlich hängt die Einführung der internatio
nalen Doppelwährung nicht von dem Willen der
preußiſchen oder der Reichsregierung ab. Jndem
aber Fürſt Hohenlohe eine Erklärung für „die
internationale Doppelwährung“ durch Hinweis auf
die mitentſcheidenden Faktoren widerräth, giebt er
ſich den Anſchein, als ob er für ſeinen Theil der
internationalen Doppelwährung zuzuſtimmen gewillt
ſei, worin freilich noch keine Bürgſchaft dafür liegt,
daß das Ziel auch erreicht wird. Dazu kommt, daß
Fürſt Hohenlohe ſeine im Reichstage abgegebene
Erklärung zum Antrag Friedberg wiederholte unter
Weglaſſung des im Reichstage gemachten Vorbehalts
„ohne unſerer Reichswährung zu präjudiciren“, der
ja auch in dem bezüglichen Beſchluſſe des Staats
raths keinen Platz gefunden hat. Die Worte des
Miniſterpräſidenten aber können und ſollen auch
wohl etwas Anderes bedeuten. Die Forderung des
Antrags Mirbach, daß das Endziel der Verhand
lungen ein internationaler Bimetallismus ſein ſoll,
kann die Verſtändigung mit den in der Frage
intereſſirten Regierungen erſchweren, weil der Ein
druck hervorgerufen wird, als würde die Reichs
regierung, nachdem ihre Vorſchläge, betreffend die
Hebung des Silberwerths ohne Verzicht auf die
Goldwährung abgelehnt ſind, auf die Goldwährung
verzichten, wenn ein anderes Mittel zur Hebung des
Silberwerths nicht vorliegt. Das Herrenhaus hat
offenbar die Erklärung des Fürſten Hohenlohe in
dem oben gekennzeichneten, einem internationalen
Bimetallismus günſtigen Sinne verſtanden und dem
nach den Antrag Becker abgelehnt. Andernfalls
würde das preußiſche Herrenhaus es nicht gewagt
haben, ſich mit der Auffaſſung des. preußiſchen
Staats miniſteriums in einer ſo wichtigen Frage in
diametralen Gegenſatz zu ſetzen. Leider muß man
ſagen, die Hohenlohe'ſche Erklärung leidet an einer
gewollten Zweideutigkeit. Sie will beide Theile,
die Anhänger und die Gegner der Goldwährung
befriedigen. Sie ermuntert die Agrarier wagte
doch Graf Mirbach den Reichsbankpräſidenten Koch,
der mit Entſchiedenheit für die Goldwährung eintrat,
daran zu erinnern, daß er als Untergebener des
Reichskanzlers keine andere Wirthſchaftspolitik treiben
könne, als dieſer ſelbſt und ruft Mißtrauen bei
den Vertheidigern der Goldwährung hervor. Finanz
miniſter Miquel war anweſend, enthielt ſich aber
jeder Theilnahme an der Verhandlung. Dieſer Aus
gang der Verhandlung im Herrenhauſe bedeutet eine
ſchwere Niederlage der dilatoriſchen Methode des
Fürſten Hohenlohe. Die wirthſchaftliche Vereinigung

des Reichstags hatte im Februar d. J. einen An
trag beſchloſſen, der im Weſentlichen dem jetzigen
Ankrag Mirbach entſprach. Die Agrarier ſahen ſich
aber gezwungen, den Antrag fallen zu laſſen, und
lediglich die Berufung einer internationalen Münz-
conſerenz behufs Regelung der Währungsfrage zu
beantragen, um das Centrum und den größeren
Theil der Nationalliberalen zur Heeresfolge zu be
wegen. Man hat ſichere Anhaltspunkte dafür, daß
der Antrag Friedberg u. Gen. unter der Aegide des
preußiſchen Finanzminiſters formulirt wurde. Jm
preußiſchen Herrenhauſe haben die Agrarier nunmehr
die Maske fallen laſſen der urſprüngliche Antrag
Mirbach iſt in ſeiner ganzen Schroffheit wieder
hervorgetreten und der gleiche Antrag wird unter
der Firma der Abgg. Arendt, v. Kardorff, Lieber
und v. Plötz im preußiſchen Abg. Hauſe mit der
Unterſtützung der Landräthe berathen und ohne
Zweifel auch angenommen werden. Die Bedeutung
des Antrags wird auch dadurch nicht abgeſchwächt,
daß ein Theil der Unterzeichner, wie Herr Dr. Lieber
am Donnerstag im Reichstage erklärte, „nur“ die
Beſeitigung der Währungswirren im Auge hat.
Herr Dr. Bamberger hat neulich im Wahlverein
der Liberalen geſagt, das Verlangen, im agrariſchen
Intereſſe die Doppelwährung einzuführen Graf
Mirbach forderte dieſelbe im Namen der landwirth
ſchaftlichen Bevölkerung, welche 42 Prozent der Ge
ſammtheit ausmache komme ihm ſo vor, als ob
man Jemandem ſage, die Peſt ſei nothwendig zur
Hebung der materiellen Lage der Todtengräber des
halb muß ſie eingeführt werden, wenn ſie auch der
Allgemeinheit zum großen Schaden gereicht. Graf
Mirbach u. Gen. leugnen garnicht, daß die Doppel
währung den 58 Prozent der nichtlandwirthſchaft
lichen Bevölkerung ſchädlich iſt; als „Todtengräber“
verlangen ſie für ſich die Peſt der Geldverſchlechte
rung. Die Regierung aber iſt nicht in der Lage,
eine Erklärung abzugeben.

Pslitiſche Neberſicht.

OeſterreichUngarn. Der Rücktritt Kal
noky's hat endlich dem ungariſchen Kabinet die
Genugthuung gegeben, ohne welche ſein weiterer
Beſtand nicht möglich geweſen wäre, und damit iſt
der Kriſis, wenigſtens bis auf Weiteres, ein Ende
gemacht. Kaiſer Franz Joſef iſt ſich bewußt
geweſen, daß ein Conflick mit Ungarn für den Be
ſtand des öſterreichiſchungariſchen Staates eine ſehr
ernſte Gefahr ſein mußte, und da nach der ganzen
Entwickelung der Dinge ein gleichzeitiges Verbleiben
des Grafen Kalnoky und des ungariſchen Miniſter
präſtdenten Baron Banffy ſich als unmöglich er
wieſen hatte, zog er endlich die Conſequenz, die
eigentlich gleich zu Beginn des Conflicts offen zu
Täge lag. Die Entwickelung dieſer ſo lange hin
gezöogenen Kriſis in ihren einzelnen Abſchnitten iſt
noch vielfach unaufgeklärt. Vor allem iſt das
Handeln Kalnokys ein ſo widerſpruchsvolles ge
weſen, daß man unbedingt die Einwirkung mächtiger
fremder Einflüſſe als die eigentliche Triebfeder an
ſehen muß, die erſt den Conflict zu einem ſo un
heilbaren gemacht haben. Die öſterreichiſche Hof
partei hat offenbar geglaubt, dem ungariſchen
Liberalismus durch Brüskirung ſeiner Hauptver
treter den Garaus machen zu können ihrer Ein
wirkung folgend iſt Graf Kalnoky ſo ſchroff, ſo
wider alle Regeln der Diplomatie vorgegangen.
Der geführte Streich fiel aber auf ihn ſelbſt zurück,
und der ungariſche Liberalismus geht als unbe
ſtrittener Sieger aus dem Kampfe hervor. Zwar
iſt noch nichts Beſtimmtes über die ſonſt der
ungariſchen Regierung gemachten Conzeſſionen be
kannt geworden. Man wird aber wohl nicht fehl
gehen in der Annahme, daß die Recrimination an
die Curie wegen der Einmiſchung des Nuntius
Agliardi von Neuem zugeſtanden iſt und auch
baldigſt zur Ausführung kommen wird. Anſcheinend
wird ſchon vorher Agliardis Abberufung erfolgen,

und damit würde die Vorſtellung bei der Curie
jeden ſchroffen Charakter verlieren und nur die all
gemeine Wahrung eines prinzipiellen Standpunkts
bedeuten. Das Kabinet Banffy würde damit volle
Genugthuung erhalten. Jn dieſem Sinne wird auch
offiziös aus Peſt gemeldet, daß man in eingeweihten
Kreiſen annehmen zu dürfen glaubt, daß für den
Standpunkt der ungariſchen Regierung eine günſtige
Löſung bevorſtehe und dieſelbe binnen kurzem werde
bekannt gegeben werden. Auch der kirchenpolitiſche
Streit in Ungarn ſelbſt wird jedenfalls bald ſeine
Erledigung finden. Das Geſetz über die Rezeption
der Juden iſt bis auf die Beſtimmung über den
Uebertritt zum Judenthum angenommen worden, und
die Regierung wird auf dieſe Beſtimmung ſchließlich
verzichten. Es bleibt dann alſo nur noch die Vor
lage über die Religionsfreiheit zu erledigen, und
man nimmt an, daß dieſe in etwas abgeſchwächter
Form bei nochmaliger Vorlegung vom Oberhauſe
angenommen wird.

Jtalien. Ueber die Finanzlage Jtaliens
ließ ſich Schatzminiſter Sonnino in einer Banket
rede in San Casciano des Näheren aus. Er erklärte
die allgemeine Lage habe ſich unter der gegenwärtigen
Regierung außerordentlich gebeſſert. Das Ziel des
thatſächlichen Gleichgewichts und der Einſtellung aller
Schuldaufnahmen ſei thatſächlich erreicht worden.
Das Betriebsjahr 1894/95 werde ohne Verſchlechte
rung der Lage des Schatzes abſchließen. Die
Beſſerung in den Credit- und Umlaufs-
verhältniſſen ſei offenbar. Es ſeien 90 Mill.
Lire Silberſcheidemünze zurückgezogen worden, ohne
den Wechſelcurs zu verſchlechtern. Das umlaufende
Papiergeld habe um etwa 150 Mill. Lire ab
genommen. Die Metalklreſerve ſei hingegen
um 129 Mill. Lire, darunter 44 Millionen in Gold,
geſtiegen. Der offizielle Diskontoſatz ſei von 6
auf 5 pCt. herabgebracht worden. Die Lage der
„Banca d'Jtalia“ ſei bedeutend gehoben und die
Reorganiſation der „Banca di Napoli“ angebahnt,
indem beide Anſtalten in die Lage gebracht worden
ſeien, ihre feſtgelegten Kapitalien zu mobiliſiren. Die
konſolidirte Schuld im Auslande ſei um 16 bis
17 Points in die Höhe gegangen. Gleichzeitig ſei die
Schuldenlaſt Jtaliens im Auslande nicht er
höht worden. Jm Gegentheil ſeien 50 Millionen
Lire der konſolidirten Schuld (welche die vorige
Verwaltung aufgenommen habe), ferner 40 Mill.
Lire nicht erneuerte Schatzanweiſungen und 90 Mill.
Silberſcheidemünze zurückgezogen worden. Es ſeien
erfolgreiche Anſtrengungen gemacht worden, die Aus
gaben für die Verwaltung des Staates um 70 Mill.
gegenüber denen von 1891/92 zu verringern. Die
Ausgaben für Heer und Marine würden im
nächſten Etatsjahr bis auf 315 110 000 Lire herunter
gehen, d. h. 31600000 Lire weniger betragen als
189192. Die Lage des Staatsſchatzes ſei
günſtig geblieben, ungeachtet daß man 65 Mill.
Lire für Eiſenbahnbauten vorgeſehen habe, ohne
neue Staatsſchuldtitel auszugeben. Man könne ohne
Zuhilfenahme der gewohnten Vorſchüſſe ſeitens der
Banken ſchon von heute an im Jnnern des König
reiches den Julicoupon zur Zahlung prä
ſentiren, und die Mittel für die Zahlungen im
Auslande ſeien ſchon reichlich verfügbar. Die er
reichten Reſultate fänden ihre Erklärung ausſchließ
lich in der Beſſerung der Budgetverhältniſſe, in der
Lage der europäiſchen Finanzmärkte und in dem
vollkommen wiedererwachenden Vertrauen zu Jtalien.
Wenn das Parlament die Vorſchläge der Regierung
annehme, werde man in der nächſten Betriebs
periode das thatſächliche Gleichgewicht
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben (die
Eiſenbahnbauten wie Ausgaben einbegriffen) ohne
e der Stammſchuld des Staates erreicht

aben.
England. Für die engliſche Finanzbill

wurde am Donnerstag vom Unterhauſe die zweite
Leſung beſchloſſen. James Lowther beantragte
ein Amendement dahin, die Bierſteuer ſo zu



ordnen, daß die Steuer auf einheimiſche Gerſte und
Hopfen ermäßigt werde. Harcourt legte aber
dar, daß das einen Verzicht auf zehn Millionen
Einnahmen bedeute, worauf das Amendement zurück
gezogen wurde. Gegen das engliſche Ober
Haus kommt die Bewegung von Neuem in Fluß.
Nach einer Londoner Nachricht der „Voſſ. Ztg.“
wird die engliſche Regierung auf Drängen ihrer
Anhänger ſehr bald im Unterhauſe einen Beſchluß
zur Einſchränkung der Gewalten des Ober
hauſes einbringen und nach deſſen Annahme oder
Ablehnung das Parlament ſofort auflöſen. Der
Herzog von Hamilton, der erſte Peer von
Schottland, iſt Freitag Vormittag in Algier geſtorben.

Spanies. Aus Cuba iſt in Madrid eine
Siegesmeldung eingegangen. Nach derſelben hat bei
Jovita, 10 Kilometer von Guantanamo, ein zehn
ſtündiger Kampf ſtattgefunden, bei welchem die
Banden der Brüder Maceo geſchlagen worden ſind.
Die Verluſte der Aufſtändiſchen werden auf 47
Todte und zahlreiche Verwundete angegeben. Unter
den Getödteten befinden ſich die aufſtändiſchen Häupt
linge Tudela und Maceito, unter den Verwundeten
Periguito, Perez und Cartagena. Von den Regie
rungstruppen ſielen Oberſtlieutenant Boſch, ein
Hauptmann, zwei Lieutenants und 11 Mann, 31
Mann wurden verwundet. Es iſt recht bezeichnend,
daß dies Kampfergebniß als glänzender Sieg aus
poſaunt wird. Die geringe Zahl der Gefallenen
beweiſt doch, daß es ſich nur um kleine Truppen
ſchaaren gehandelt haben kann.

Bulgarien. Stambulow erlegte, wie der
„Mir“ erfährt, die für die Freilaſſung
Lukanows, des früheren Bürgermeiſters von
Softa, geforderte Caution in der Höhe von 80 000
Francs, wodurch die verſchiedenen von Stambulow
erlegten Cautionen die Summe von 400 000 Francs
erreichen.

Tärkei. Ueber den der Pforte eingereichten
Reformplan für Armenien berichten die
„Daily News“ noch des Näheren. Die Ernennung
der Gouverneure in den fünf Provinzen, wo die
Armenier am zahlreichſten ſind, ſoll dem Einſpruch
der Mächte unterliegen die mit den armeniſchen
Angelegenheiten beſonders betraute Commiſſion ſoll
aus 4 Chriſten und 4 Mohamedanern beſtehen
die Dragomane der Botſchaften werden befugt, mit
dieſer Commiſſion zu verkehren. Ein Drittel der
Beamten in den fünf Provinzen ſollen Chriſten
ſein; zur Beaufſichtigung der getreuen Ausführung
der Reformen werden die Mächte neue Conſulate
errichten.

Nordamerika Die amerikaniſchen Silber
intereſſenten wollen mit aller Gewalt die
freie Silberprägung durchſetzen. Auf einer
Zuſammenkunft in Salt Lake City wurde offen die
Abſicht ausgeſprochen, in eine Aktion für die Silber
prägung außerhalb der gegenwärtigen politiſchen
Parteigrenzen einzutreten, alſo den Verſuch zu
machen, die Silberanhänger innerhalb der
veiden Parteien zu unterſtützen. Die von
Nicaraguag zu leiſtende Entſchädigung wurde
am Donnerstag an die engliſche Regierung gezahlt.

Oſtaſten. Jn der oſtaſiatiſchen Frage iſt
laut einem amtlichen Telegramm, das bei der japa
niſchen Geſandtſchaft in Waſhington eingetroffen
iſt, zwiſchen Japan und den europäiſchen
Mächten ein befriedigendes Schlußabkommen
getroffen worden. Dies gilt als der Abſchluß
der ganzen Frage und als Widerlegung der
Behauptung, daß Rußland das Protektorat über
Korea beanſpruche. Jnzwiſchen aber ſind in
China ſelbſt Unruhen ausgebrochen. Die chine
ſiſchen Truppen in SchanhaiKwan ſind in offenem
Aufruhr. Die Stadt wird geplündert, viele Ein
wohner fliehen.

Dentſchland.

Berlin, 18. Mai. Der Kaiſer iſt Freitag
früh von Militſch in Pröckelwitz eingetroffen und
hörte dort ſogleich nach ſeiner Ankunft den Vortrag
des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts, Hollmann.

Prinz Albrecht iſt Donnerstag Abend aus
Wien wieder abgereiſt und begab ſich nach Blanken
burg im Harz. Dem König von Jtalien
hat der Kaiſer nach Meldung eines Blattes die
Verleihung des Kronenordens 1. Klaſſe an den
ſtalieniſchen General Baratieri durch eine beſondere
Depeſche in ehrenvollen Ausdrücken für die italieniſche
Armee angezeigt.

Cultusminiſter Dr. Boſſe) begiebt
ſich, wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, auf dringenden
ärztlichen Rath in den nächſten Tagen nach Karls

bad zur Kur. S(Die Maßregelung eines Geiſtlichen)
in Pommern, welche kürzlich gemeldet wurde,
wird vom „Volk“ beſtätigt. Es handelt ſich um
den Paſtor KockTrieglaff, Synode Greifenberg
der in Folge der Maßregelung nach Heinrichsdorf,
Synode Tempelburg, verſetzt worden iſt. Kock war

des Gutsbeſitzer von Greifenberg und Umgegend
beſter Freund, bis er im vorigen Jahre in einem
öffentlichen Vortrage ſich der armen Tagelöhner
(nicht Sachſengänger) annahm. Das ſetzte böſes
Blut und verurſachte einen mächtigen Aufſtand.
Herr von ThaddenTrieglaff wandte ſich,
da das Conſiſtorium für die Sache wohl kein Ohr
haben wollte, an den Kaiſer. Daraufhin erfolgte
ſeitens des Conſiſtoriums die Rüge Kock's.
Ferner wurde K. von einigen Greifenbergern unter
Vorſitz des Reichstagsabg. von Normann aus
dem Vorſtande des konſervativen Vereins ſtatuten
widrig- ausgeſtoßen. Die Paſtoren aus Treptow
und Umgegend nahmen ſich Kock's an. Herr von
Nörmann verklagte ſie darüber beim Conſiſtorium.
Letzteres ertheilte ihnen jedoch keine Rüge. Die
Konſervativen des Kreiſes Greifenberg haben hier
einmal recht unverhüllt ihre wahre Natur gezeigt.

(Colonialpolitik) Major Wißmann
reiſt Ende Juni oder Anfang Juli zur Antretung
ſeines Gouverneurpoſtens in DeutſchOſtafrika ab.
Nach der „Nordſ. Ztg.“ wird ihn ſeine Gemahlin
dorthin nicht begleiten, ſondern vorausſtchtlich ihm
erſt nächſtes Jahr folgen. Ueber die Unruhen
im Togogebiet bringt das „Deutſche Colonial
blatt“ einen Bericht des ſtellvertretenden Landes-
hauptmanns, der die bisherigen Mittheilungen in
einigen Punkten ergänzt. Die Bewohner des 13
Kilometer ſüdöſtlich von Miſahöhe gelegenen Dorfes
Towe oder Towi, denen ſich noch einige Dörfer
anſchloſſen, hatten ſich Mitte März gegen die
Station aufgelehnt. Sie begannen mit der Be
läſtigung des Stationsleiters Baumann, den ſie in
Towe heulend umringten, um ihn wegen der Ge
fangennahme zweier Toweleute zur Rede zu ſtellen.
Nach der Station zurückgekehrt, erließ Herr Bau
mann eine Aufforderung an den Häuptling, ſich
auf Miſahöhe zur Verhandlung des Vorfalles ein
zufinden. Der Häuptling erklärte indeſſen, daß er
keine Luſt habe zu kommen, ſo daß nunmehr eine
ſtärkere Patrouille nach Towe geſandt wurde.
Kaum hatte jedoch dieſe mit einigen mitgenommenen
Geiſeln Towe im Rücken, als ſie von allen Seiten
aus dem Buſch lebhaftes Feuer erhielt,
durch welches der Führer und zwei Leute
verwundet wurden. Trotz tapferer Gegenwehr
mußten die Leute ſchließlich der Uebermacht
weichen und den Rückzug nach Miſahöhe antreten.
Auf Grund dieſer Nachrichten wurde angeordnet,
daß ſofort 90 Mann der Schutztruppe nebſt 49
bewaffneten Weyjungenträgern und der gleichen An
zahl der bei dem Wegebau Lome-HKewe beſchäftigten
Arbeiter unter der Führung des Polizeimeiſters
Gerlach ſich nach Miſahöhe zur Unterſtützung des
dortigen Stationschefs begeben ſollten. Der Expe
dition wurden zugetheilt Techniker Stöhr als
Führer der Trägercolonne und Wegebauer Zorn
als Expeditionsmeiſter. Nachdem die „Hyäne“ am
20. d. M. auf der Rhede von KleinPopo einge
troffen war, dampfte das Kriegsſchiff am Nachmittag
des 22. nach Lome, um durch ſein Erſcheinen
einerſeits auf die dortige Küſtenbevölkerung beruhigend
zu wirken, andererſeits den aufrühreriſchen Elementen
des Jnlandes als Warnung zu dienen. Jnzwiſchen
war die Nachricht eingetroffen, daß zwei Lome
leute auf dem Wege nach Miſahöhe von den
Toweleuten gefangen und ermordet worden
ſeien. Am 28. Februar d. J. waren nämlich von
dem Amtsvorſteher Gropp. zu Lome zwei Träger
unter der Begleitung eines ſchwarzen Poliziſten mit
für die Station Miſahöhe beſtimmten Geldern und
der Briefpoſt dorthin abgeſandt worden. Die
Toweleute ſandten bei der Kunde vom Anrücken
der Truppe eine Abordnung nach Miſahöhe mit
den Gewehren der beiden Ermordeten nebſt einigen
Schaſfen als Geſchenk und mit der Bitte, ihre
Unterwerfung annehmen zu wollen. Herr Baumann
ließ ihnen aber ſagen, daß nach dem Geſchehenen
von einer friedlichen Beilegung nicht mehr die Rede
ſein könne. Am 17. d. M traf die Truppe in
Miſahöhe ein und begann zwei Tage ſpäter ihre
Operationen unter Leitung des Expeditionsführers
Gerlach, welche den ſchon gemeldeten Erfolg hatten.

Jn Deutſch- Oſtafrika iſt die Gründung
einer neuen Station im Lande Ugogo an der
Karawanenſtraße nach Tabora erfolgt urſprünglich
ſollte ſie in Muhalala angelegt werden, ſchließlich
iſt die Wahl auf den zwei Stunden davon entfernten
Platz Kilimatinde gefallen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Mai.) Jm

Reichstage begann heute wiederum bei ſchlecht beſetzten
Bänken die erſte Leſung der Zuckerſteuernovelle. Jn
der Begründung der Vorlage wies der Reichsſchatz
ſecre tär auf internationale Verhandlungen über Abſchaffung
der Ausfuhrprämien hin und der preußiſche Landwirth-
ſchaftsminiſter Frh. v. Hammerſtein, der ſeine bekannten
Ausführungen aus dem Abgeordnetenhauſe widerholte,
erläuterte das dahin, daß Verhandlungen mit Oeſterreich
und Frankreich auf Ermäßigung der Ausfuhrprämien
ſchwebten und forderte den Reichstag auf, durch Aufrecht

S e

erhaltung der beſtehenden Prämien die Poſition der Reichs
regierung bei dieſen Verhandlungen zu ſtärken. Namens
der freiſinnigen Vereinigung erklärte Abg. Dr. A. Meyer
er und ſeine Freunde, die nach 30jährigem Kampfe die
Beſeitigung der Rübenſteuer erreicht hätten, würden mit
derſelben Energie den Kampf gegen die Ausfuhrprämien,
deren Bedenklichkeit übrigens auch Graf Poſadowsky anerkannt
hatte, führen. Schon jetzt erkennen viele Zuckerfabriken
die Schädlichkeit der Ausfuhrprämien an. Abg. Spahn
Eent.) und Dr. Paaſche (natl.) ſprachen für die Vorlage.
Abg. Schippel (Soz) gegen Prämien. Spahn (Eent.) für
dieſelbe als Kampfmittel. Abg. Röſicke (wildlib.), obgleich
Gegner der Prämien, für die Vorlage mit Rückſicht auf die ſchwe
benden Verhandlungen. Leuſchner (Rp.), Szmula (Cent.),
Lotze (Antiſ.) für die Vorlage. In der 2. Leſung beantragt
Abg. S pahn, dem Geſetzentwurf folgende Beſtimmung
hinzuzufügen: „Der Bundesrath iſt ermächtigt, die vor
ſtehenden Zuſchußſätze vorrübergehend oder dauernd zu
ermäßigen oder die Beſtimmung über die Zahlung von
Zuſchüſſen vollſtandig außer Kraft zu ſetzen, ſobald in anderen
Rübenzuckererzeugenden Ländern, welche gegenwärtig für die
Zuckererzeugung oder Zuckerausfuhr eine Prämie gewähren,
dieſe Prämie ermäßigt oder beſeitigt wird. Der bezügliche
Beſchluß des Bundesraths iſt dem Reichstage, ſofern er
verſammelt iſt, ſofort, andernfalls aber bei ſeinem nächſten
Zuſammentreten vorzulegen. Derſelbe iſt außer Kraft zu
ſetzen, ſoweit der Reichstag dies verlangt.“ Der Antrag
Spahn wird faſt einſtimmig angenommen. Die namentliche
Abſtimmung über das Geſetz ergiebt 140 Stimmen für, 46
gegen, das Haus iſt alſo beſchlußunfähig. Auf die Tages
ordnung der nächſten Sitzung am Montag ſetzt der Präſident
zwei kleinere Geſetze, Schutztruppe in Südweſtafrika und

Kamerun Zuckerſteuergeſetz und den Geſetzentwurf der
Agrarier über Margarine. Abg. Singer proteſtirt gegen
dieſe Eigenmächtigkeit des Präſidenten, der ſich aber darauf
beruft, daß bei Beſchlußunfähigkeit des Hauſes ihm allein
zuſtehe, die Tagesordnung zu beſtimmen. (Lautes Bravo
rufen rechts.)

Die zweite Berathung der Branntwein-
ſteuernovelbe iſt für nächſten Dienſtag in Aus
ſicht genommen.

Der Seſſionsſchluß im Reichstag wird
wahrſcheinlich am Freitag nächſter Woche erfolgen.

Das Herrenhaus hat am Freitag das
Gerichtskoſtengeſetz in 1. und 2. Leſung unverändert
angenommen, ebenſo die Gebührenordnung für Notare.

Bei der erſten Leſung der Zuckerſteuer
vorlage warnte Graf Poſadowsky die Linke,
nicht durch Anzweifelung der Beſchlußfähigkeit das
Zuſtandekommen des Geſetzes zu verhindern. Abg.
Dr. A. Meyer entgegnete, nach dem Vorgange des
Miniſters v. Köller müßte er jetzt ſagen: der
Bundesrath hat das Recht, uns Vorlagen zu
machen und abzuwarten, ob wir ſie annehmen.
Wer die Prämien haben will, muß ſie ſich ſelbſt
holen, wir haben keinen Grund, ihnen dieſelben
durch die Packetfahrt nachzuſchicken. Dem Grafen
Poſadowsky war das Unglück paſſirt, Werther's
Leiden Schiller zuzuſchreiben, was Dr. Meyer in
launiger Weiſe rügte.

Die Jagdſcheingebühr iſt in der betr.
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes wie folgt normirt
worden Für Landesjagdſcheine ſoll die Ge
bühr 20 Mk., für Kreisjagdſcheine 10 Mk.,
für Tagesjagdſcheine 3 Mk. betragen. Für
Ausländer ſoll ein Jagdſchein 40 Mk. koſten. Zu
gelaſſen werden ſoll, Kreisjagdſcheine für 10 Mk.
in Landesjagdſcheine unter Zuzahlung von 10 Mk.
umzuwandeln.

Der Geſetzentwurf über die Ver-
pflegungsſtationen iſt von der Commiſſion
des Abgeordnetenhauſes mit geringen Aenderungen
mit allen gegen 2 Stimmen angenommen worden.

Wie die Liebesgaben zu Stande
kommen. Die Branntweinſteuer Com-
miſſion hat ihre Arbeiten beendigt am Donnerstag
Vormittag. Sogleich war auch Abg. Gamp zur
Hand mit der Verleſung des ſchriftlichen Berichtes.
Die Novelle kann alſo bei Beginn der kommenden
Woche ins Plenum kommen. Bekanntlich ſoll durch
die Novelle den Melaſſebrennereien nahezu der
Garaus gemacht werden. Als in vieſer Richtung
Milderungen vom Abg. Paaſche beantragt wurden,
erhob ſich Abg. Gamp und erklärte gerade heraus,
daß, wenn hier den Jntereſſenten des
Branntweinſteuer- Geſetzes nicht nach
gegeben würde, die Letzteren bei den Zucker
ſteuervorlagen nicht zu haben ſein würden.
Alſo Liebesgabe um Liebesgabe. Sogleich verſtummte
der Widerfpruch, die „Solidarität“ aller Liebesgaben
empfänger kam zur Geltung.

Weg e b ehe s
(Geringe Erdſchwankungen) dauern in Laibach

noch fort. Jede Nacht ſind 2 bis 3 leichte Stöße zu ver
ſpüren, welche jedoch keine Beunruhigung mehr hervorrufen.
Auf den Sirocco folgte während der Nacht zum Donnerstag
Nordſturm mit Gewitter und Regengüſſen. Donnerstag
Vormittag trat Schneefall ein.

(Ueber die Blutthat in der Provinzial
Jrrenanſtalt Kortau) bei Allenſtein berichtet die
„Königsberger All. Ztg.“: Ein Wärter ließ in der Geräthe
kammer, deren Zutritt den Kranken unterſagt iſt, ein von
ihm zum Oeffnen eines Packetes gebrauchtes Brotmeſſer einen
Augenblick außer Acht. Dieſes benutzte ein um einen
Becher Waſſer bittender Kranker, um, während der Wärter
den Rücken drehte, ſich das Meſſer anzueignen und daſſelbe
einem ihm auf dem Corridor begegnenden Wärter ohne jede
Veranlaſſung in die Bruſt zu ſtoßen. Dieſer ſtarb trotz
ſofort herbeigeholter ärztlicher Hilfe nach Stunden in
Folge Verblutung.
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Achtung
ſchmeckende Speiſekartoſfeln, mehrere Sorten,
2 Etr. 8 Mk. ſind im Einzelnen und Ganzen
zu haben und liefert ins Haus

H. Dittmar, Rathshof.
Speiſsemönren à Mk. 1,00 p. Etr.

e Sternberg s Schwimmn und Arde- Anſtalten

ab Rittergut Zörbisdorfu. Retzſchkan, und das Schwimmbaſſin vergrößert.

ſowie rohe und welsse Kutter- rn i n hitterung ſich nicht frei ſchwammen, können in dieſem Jahre ſür den Preis der Frei
möhren a Mk. 0,80 p. Ctr., Speise- ſchwimmer den Curſus vollenden.
Kartoſfeln: Blauaugen u. hIass-rothe à Mk. 2,50, Lübbenauer n des r reinen en en rn der e v S ute

adende am ſehr geräumigen Saaleufer ein äußerſt angenehmer. ür e Geträuke un
und ist à Mk. 2,25 p. Ctr. ab hnte Speiſen iſt ebenfalls geſorgt
Rittergut Körbisdorf offerirt

werden mit dem heutigen Tage eröffnet. Zellenbäder, Schwimm und Nichtſchwimmer
baſſins für Damen wie für Herren ſind auf das Bequemſte eingerichtet.

fürs Fernere, ſein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen

Leunger Straße Nr.
In der Damenſchwimmanſtalt ſind noch mehrere neue Auskleideränme geſchaffen

Schwimmſchüler und -Schülerinnen, welche im vorigen Jahre wegen der oft kühlen

Auch ſei bemerkt, daß meine Bade Anſtalten oberhalb der Stadt liegen, alſo den

Dem hochgeehrten. Publikum für bisheriges Wohlwollen beſtens dankend, bittet auch

Hochachtungsvoll Robert Sternberg.Zutkerfahrit Körbisdorf.

Zeitungscataloge, Koſtenvoranſchläge
gratis und franko. Billigste Preis
notirung. Größere Jnſertionsaufträge
zu den medrigsten Pauschalpreisen.

Bureau in Halle a S., Ulrichsſtraße 48.

00000Htachelbeerkuchen
9 Stachelbeertörkchen
S empfiehlt

Gustav Sohögberger jun.

c

Neue Hurken,
junge Wohnen,

friſche Champignons
empfiehlt

HOswalcd Miekeothier,
Gärtnerei, Leunger Straße 6.

Beſtellungen nimmt entgegen
Edm. Hickethier, Gotthardtsſtr. 39.

Hospitalgarten,
Heute SonntaStachelbeer und Roberberluchen.

W. Merz le hb
Fürkopp's welt berühmte

innereſowie AnkerFahrräder, feinſte 95 er Modelle,
halte großes Lager unter reeller Garantie.
Billige Fabrikate führe wicht.

Jch ſtelle villigſte Preiſe und hoffe, daß
ſich meine Räder ebenſo ſchnell hier einführen,
wie meine Nähmaſchinen.

Für billige Reparatur wird beſtens geſorgt.

O. Brdmang, Stufenſtr. 4
Dr. Richard Wagner,

Spécialarzt Nasen- a. Halskrankhelten,
alle 8., Poststr. 11, I.Sprechetun dem Von 9 11 und 3-5.

ſchwäch
liche, ner
vöſe PerBlutarme e

rauchen einzig und alleitt, das ſeit 30 Jahren
berühmte Br. Denn elal'e Eiſenpulverals vorzüglichſtes Kräftigungsmittel; es ſtärkt e 4e e e e ten S Die Möbel und Bau Tiſchlerei
e e r e n e en 8 r e J r 2k. 1,50. Großer Erfolg na Sch. t: S e 93 6tschke T l SDein e e e e de S S von nes 5 t ermen er,

erlin, Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank Sſchreiben vorhanden. S S r Merſerarge Jgntet77 empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten öhe! in einfachſter und reichſterMeinen Mitmenſchen, Ausführung, in jeder Stilart, nach Zeichnung oder Beſchreibung. S
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs S Weparisenrera ſowie Auuſgrerlhwenn der Möbel ſchnell und ſauber.
ſchwäche, Appetitmangel 2e. leiden, theile ich
herzlich gern und unentgeltlich mit, wie ſehr
ich ſelbſt daran gelitten, und wie ich hiervon
befreit wurde.

Paſtor a. D. KypRKe in Schreiberhau
(Rieſengebirge).

De

e
Sonne Von en e e Feine ede
benutzen Sie Oehmig-eidlich?s Allianz-Toilette-Seife, die
Peste Consum-Toilette- Seife der Gegenwart Billig, äusserst
mild und fein im Geruch. Hergestellt bei C. H. Oehmig-
Weidlich, Zeitz und Basel. Grösste Seifen- und Parfümerie-
Pabriſ Deutschlands. Gegr. 1807. Geschäftspersonal 240 Pers, H. 34701
Verkaufsstellen durch Plaſate Kenntlich.

Hier zu haben bei- Auguste Berger, Menumnz- Ewramanm, B. Vraemzel,
Paul Göhisern, W Sehbrepper, V. Otto Wiweh.

Gute r e n (46044)v Pressiohlensteine
empfiehlt Grube „Pankline“ in Dörſtewitz.

Steinbildhauerei,

Merſeburg, Menſchauer Straße 6.
Große Niederlage und reichſte Auswahl in

i jeder Steizart.

e 44 e

GeſchäftsEröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die ergebene

Mittheilnng, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Orte ein

(eignes Fabrikat)
eröffnet habe und bitte, mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Merſeburg, den 13. Mai 1895. Hochachtungsvoll

Heu W G n SFälterſtraße Ar. 8.

geschmackvolleten Grabdenkmalern h

Tabak- u, CGigarren-Geschäfſt

Garantirt reinen, chemiſch aualyſirten

UVngarweinm,
ferner

Roth- u. Weissweine
von 70 Pf. an per Flaſche in auer
kannt nur guten Qualitäten, ſowie

ff. Apfelwein,
Feidelbeerwein,

Johannisbeerwein,
Erdbeerwein

einpftehlt

Richard Schurig,
Ober-Breiteſtraße 4.

Bruchhbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Susſpen
ſorien, Leibbinden, Gerädehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Jobanmisboerwein,
vorzüglicher Frühſtücks und Deſſertwein.
aus der Obſtweinkellerei von Carl Mer-
fur Gröſt, empfiehlt

B. Hickethier,Gotthardtsſtraße 39.

Heinrich Hessler,
Neumaar

n

efert schnell und billigsteilt Karten
für Behörden und Private.

Wegen Havsverkauf

u. Geſchäftsaufgabe
verkaufe ich von heute ab fämmt-

ſehr reich aſſortiret und
reelle

SchuhwaarenSorlbad ind Lſtrl

geräumiger Veranda, unmittelbar an den Gradirwerken, Bäder und Wagen im Hauſe

mit oder ohne Penſion zu civilen Preiſen. Nähere Auskunft ertheilt H. 3 482.)
fie Verwalguuwag des Kurhauuses.

Nen erbanutes, evmſortabel eingerichtetes Kurhous mit ſchönem Garten und

Großes Reſtaurant, Speiſe und Geſellſchaftsſäle, Billardzimmer und e Wohnung

zu jedem nur anehmbaren
Preiſe, da das reichhaltige Lager
in kurzer Zeit geränmt werden
er sgßz.

G. an. Mehme,
kl. Ritterſtraße I.

Die Zampf- Färberei
und chen. Waſchanſtalt

von i a x V irrt
Gotthardtsstr. 40,

liefert alle betreffenden Arbeiten, als Reinigen
u. Färben von Damen u. Herrengarderobe,
Möbelſtoffe e. in mindeſtens derſelben Aus
führung wie jede auswärtige Färberei bei be
deutend billigerer Preisſtellung.

ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale

Reichskrons Merseburg,
Mittwoch dem 22. Mat 1895, abends S Uhr,

Warenwerden ausgeführt.Kerrel. Neumarktsmühle. vorgeſchrittener Schülerinnen der Geſanglehrerin Fräulein Anna
und bällierires

alle Mühewaltung Lervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen

er mit Erfolg

älteſte und beſtorganiſirte
Annonceen- Expedition

Haasenstein Vogler, A. G
Vertreter für Merſeburg: Cawl

rege Gotthardtsſtraße 45

ſederabend
Saerchinger aus Halle a/S.

DintrittsKartem ſind zu haben in den Cigarrenhandlungen der Herren
Wiese, M. Neger und Reinr. Schultze jun. ſowie abends

erſparen will, wende ſich an die an der Kasse: unmmerirt à 1 Mk., ununinmerirt 50 Pf.

mit angehängter Hausordnung hält vorräthig
Th. Rößner, Buchdrnckerei,

Oelgrube Nr. 5.

Großes Preiskegeln

mineextra fein, wieder eingetroffen bei

Schwendler's Re
Honntag den 19. und Wontag den 20. Mai.

gtaurant Saure Hurken,
fein im Geſchmack, einpfiehlt

l. SeeW Rössner, Oelgrube 7. Karten a I RIarkK im Local

ehe e J e S
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Ed. Klauss,
(Silherne Staatsmedaüllen,

2

empfiehlt ſich zur Lieferung von:

lerseburg,
Fernsprecher 27.)

B. und Westf. Anthracit, Westf. wut Sächs. Steſfmlohken,
Glas o Grrieco, Wöhmitschenm ohne Brikets, Prress

steimen, Bäckerkkohlen, olzkohlen, BrennholzRohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petroleum, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.
R vorzüglichſte Wagre. Prompte Zediennung. Reelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttel,
Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

Auguste Vietoria-Lotteri e.
Wiesbadener

MarkMark
das Loos das Loos90, 000 Me

Julius Goldberg

eng I. a e en Wotgeege Tee

Hauptgewinne 20,000, 10,000, 5,000 Mark.
Alle Gewinne mit 90 ihres angegebenen Werthes garantirt.

Loose 1 Mark, 11 Loose 10 Mark, Porto und Liste 30 Pf., empfiehlt das General- Debit

Cie. Bank-Geschaäft, Göln-Rhein.
Loose zu haben in allen Lotfterie- Geschäften.

IBadöoidrichtungen n

jeden Systems,
von den einfachſten bis eleganteſten, werden
billigſt ausgeführt von

J. Oppel, Neumarkt13.

Eduard Boefer
in Merſeburg, SHötel zum Palmbaum.
Niederlage o

der Weingroßhandlung von Jo r
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i/Rheingau.

Verkauf ſätumtlicher in nud aus
ländiſcher Weine in Gebinden und

Kahl Kopf. P O, diese gläck-
lichen Menschen mit ihrem herrlichen
Haarwruchs!

j. Arzt Machen Sie nur nicht
soleh' bos eht! Ihnen ist sehr

rin
er eines schönen Haer-

le aber bei den häufigen V.

Gies Fabrikat garantiren Ka
Kahlkopf: Wo Kann ieh denn Gutdier's Germanig-

FPomade wirklich echt Kaufen
Arat: Direet durch H, Gutbier's Kogmetische Ofßeto,

Berlin, Bernburgerstr. 6.

oder in Merseburg (à Dacon Mk. I,--) bei
Herrn Wilh. Kieelieh.

Bmprvehlemeine Auſtalt für Dampfbäder mit Wellen
bad und Douche, Voll, Numpf und Sitz
vad, ſowie richtig auntomiſche Maſſage
zur gefl. Benutzung.

Beſonders für Rheumatismus, Lähmungen,
Erkältungen, Jnfluenza 2e.

Von früh 9 bis abends 9 Uhr.
Für Damen weibliche Bedienung.

W. O. Friedrich.
Lauchſtädter Straße 15.

Billigſte Bezugsquelle für

Teppiche
ehlerhafte Teppiche, Prachtexemplareb s bis 100 Mark.

Gelegenheitskäufe in Gardinen,
Portièren. PrachtKatalog gratis.
Sophastoff Eeete

Entzückende Neuheiten von 3 bis 14
Meter in Rips, Granit, Gobelin u. Plüſch

r Muſter frauco.
a Emil Lefèvre,

Größtes Teppich Haus Berlins.

G

Alle

g. d. Geſel

empfiehlt ſeine Muſikinſtrumenten und Saitenhandlung.
Große Auswahl in Zug und Mumdhbarunontkas-
Auch werden Weparatuvem an allen Muſikinſtrumenten, mechaniſchen Muſik

E werken, Automaten aller Art in kurzer Zeit unter eigener Garantie ausgeführt.
Saitem für Schlag- und Streichinſtrumente in allen Preislagen

Un ent g eltli ch verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk
ſucht mit und ohne Vorwiſſen.

F. Valkenberg. Berliu, Steinmetzſtr. 29.

G

in allen besserenZu habem Colonial-, Material
waaren-, Droguen- und Seifenhandlungen.

Dr. Thompson's
Seifenpulver

üst das beste
und im Gebrauch billigste und bequemste

Wascohmittel der Welt.
Man achte genau auf den Namen
Theönpsom“ und die Schutzmarke

Se

Restaurant Hospitalgarten,
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend mache ich hierdurch die er

gebene Mittheilung, daß ich mein Local Reſtaurant Hoſpitalgarten an

Herrn W. erziebübertragen habe. Für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen ſpreche ich meinen beſten Dank
aus. Ich knüpfe daran die Hoffnung, daß das geehrte Publikum von Merſeburg und Um
gegend, ſpeciell meine lieben Gäſte auch ferner dem Local treu bleiben werden, umſomehr,
als mein Nachfolger, Herr W. Herzlieb, ſtets bemüht ſein wird, das mir bisher geſchenkte

Hochachtungsvoll

Carl Iayer-
Vertrauen auch ſeinerſeits zu rechtfertigen.

Mit Bezug auf obige Mittheilung geſtatte ich mir ein verehrl. Publikum von Merſe
burg und Umgegend davon in Kenntniß zu ſetzen, daß ich das von Herrn Carl Mayer
bisher bewirthſchaftete

Reſtaurant Hospitalgarten
übernommen habe und im Vertrauen auf die geſch. Einwohnerſchaft von Merſeburg und
Umgegend in altgewohnter Weiſe fortführen werde.

Es wird mein eifriges Beſtreben ſein, gerechten Wünſchen jederzeit Rechnung zu tragen
und zeichne ich, zu zahlreichem Beſuch höfl. einladend Hochachtungsvoll

W. Herzlſeb.
Zum Ausſchauk gelangt von nun an das beliebte, vorzügliche

Lagerbier der Brauerei Otto Hürth in Weißenfels.
Ebenſo wird es mein Beſtreben ſein, die Küche des Reſtaurants Hoſpitalgarten im

bisherigen guten Ruf zu erhalten. D. O.

Haltbarster
Fussboden-Anstricht

Tiedemanns
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack,
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nachklebend, mitFarbe in 5Nüancen, un

übertrefflich in Härte,
J Glanz u. Dauer, allen

Spiritus u. Fußboden
Glanzlacken anHaltbar
keit überlegen. Einfach
in der Verivendung,

S daher viel begehrt für
jeden Haushalt! Jn

Sehutzmarke, I Und 3 KiloDoſen,
Nur soht mit dieser Schutzmarke.

Carl Fiedemann, hoſlieſerant, Dresden,

begründet 1833.
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter
aufſtriche und Proſpecte gratis, in

Merſeburg bei Brcmneamm, Markt 10.

G. Grunemann,
Zälterſtraße 19,

bringt ſeine
Dampf-Bettfeclern-

Reinigungs-Maschine
in empfehlende Erinnerung.

Jeden Montag Nach-
mittag 5 Uhr frisches

in der Stadtbrauerel.

Carl Berger
W T e

e S
Poröses Pkllaster,
Das beste, schnellste und sicherste aller äusger-

lichen Mittel gegen

Pheumatismnus, (cäeht,

Rüokenschmerzen,
Seitensteohen, Hüftenweh,

Brustsohmerzen,
FRusten, Hexensohuss,

Stauchungen,
Verrenkungen, Gelenk-

und Muskel-Entzündung,
im allgemeinen als

Dwäbertrefflicher Sohmerzgtäller,

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salben ete,

Prels: Mark I.
Zu haben Dom- Apotheke FHersea
burg und den meisten andern Apotheken

ZUR BEACHTUNG. Oft wird versacht,
beim Einkauf von Williams' porösem Pflaster
andere Pflaster, die gänzlich werthlos sind,
dem Publikum aufzudrängen, mit der Vor-
spiegelung, dass dieselben ebenso gut seien
Man sei deshalb auf der Hut und weise alle
Pflaster zurück, welche vicht, wie die Ketten
Willems poröse Plaster, obigeSchutzmarke (3 Viguren) tragen.

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 101 des „Merſeburger Correſpoudent“ vom 19. Mai 1895.

Volkswirthſchaftliches.

Beſchränkung der Kupferproduction.
Die Vertreter der amerikaniſchen Kupferproducenten
beſchloſſen, die Metallverſchiffungen auf 60000
Tonnen jährlich einzuſchränken. Der Vertrog bleibt
ein Jahr lang in Kraft. Die europäiſchen Pro
ducenten erklären ſich bereit, die Förderung um un
efahr 7 pCt. jährlich zu verringern.er eger Boykott. Ein Gutsbeſitzer

im Kreiſe Roſenberg in Weſtpreußen hat, wie wir
der „Volksztg.“ entnehmen, einem Kaufmann ſeine
Kundſchaft aufgekündigt, lediglich weil dieſer auch
Margarine führt.

X Der Verbandstag deutſcher Gewerk
vereine (Hirſch-Duncker) findet in dieſem Jahre
in Danzig am Montag den 3. Juni und den
folgenden Tagen ſtatt. Auf der Tagesordnung
ſteht u. a.: „Wie können die Gewerkvereine die
Lohn und Arbeitszeitverhältniſſe praktiſch ver
beſſern?“ und „Die Arbeiterfrauenfrage und die
Gewerkvereine.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 18. Mai. Der Conflict zwiſchen

unſerer PolizeiVerwaltung und dem hieſigen
ſtudentiſchen ſozial wiſſenſchaftlichen
Verein, bei dem auch eine Anzahl Profeſſoren
betheiligt ſind, ſcheint gehoben zu ſein, denn die
nächſte Verſammlung des Vereins iſt für nächſten
Montag anberaumt worden. Jn derſelben wird
Herr Profeſſor E. Meyer über „den wirthſchaft
üchen Niedergang des römiſchen Kaiſerreiches“ ſprechen.
Jnfolge einer Ausſprache des Vereinsvorſtandes und
des derzeitigen Rektors unſerer Univerſität mit Herrn
Polizeirath von Holly ſcheint die Sache nun bei
gelegt. Der Verein, der ein nur für Studenten
zugänglicher iſt, wird für einen politiſchen Verein
nicht angeſehen

Halle a. S., 18. Mai. Durch eigene Schuld
kam der Malergehülfe Wilhelm Poreinig hier
ums Leben. Derſelbe hatte im Hauſe Niemeyer
ſtraße 3 hierſelbſt mit Anſtreichen zu thun, erblickte
da eine Flaſche mit Flüſſigkeit, war lüſtern und
that einen tüchtigen Schluck aus derſelben. Er
hatte Karbolſäure getrunken, die ihm den Schlund
und Magen derart verbrannte, daß er ſich in
heftigen Krämpfen wand und bald darauf verſtarb
Er ſoll vorher gewarnt worden ſein, ſich an den
Flaſchen zu vergreifen. Das Superintendent
a. D. Martius' ſche Ehepaar feierte vorgeſtern
das ſeltene Feſt ihrer goldenen Hochzeit.
Kirchlich eingeſegnet wurde das Jubelpaar in der
Gertraudenkapelle der Marktgemeinde durch Herrn
Archidiaconus Pfanne, welcher die goldene Ehe
jubiläumsmedaille überreichte.

4 Weißenfels, 17. Mai. Der Thüringiſche
Verband der Fleiſcher-Jnnungen hält
Sonntag den 19. Mat hier ſeine Jahresverſammlung
ab. Die Verhandlungen beginnen Nachmittag
1 Uhr auf dem „Bade“.

4 Aſchersleben, 14. Mai. Es ſind in letzter
Zeit hier und in der Umgegend ſo viel falſche Ein
markſtücke vorgekommen, daß bereits der Landrath
unſeres Kreiſes Veranlaſſung genommen hat, in
einer Bekanntmachung darauf aufmerkſam zu machen
und die Strafbeſtimmungen in Erinnerung zu bringen.
Abgeſehen von dem Auſtauchen einzelner Stücke, iſt
vor einigen Tagen hierſelbſt der Fall vorgekommen,
daß bei einer auf der Poſt gemachten Einzahlung
einer Handelsfrau neun Markſtücke als falſch be
zeichnet wurden. Die Falſchſtücke tragen das Münz
zeichen A und die Jahreszahl 1881 und ſind leichter
als die echten Stücke, die Fälſchung ſoll ziemlich
gut gelungen ſein. Auch falſche Zweimarkſtücke mit
dem Münzzeichen B ſind bemerkt worden. (M. 3.)

t Vom Harze, 17. Mai. Bei uns im Harze,
namentlich im Oberharze, iſt es wieder Winter
geworden. Auf der im Sommer ſtark frequentirten
Strecke TorfhausOderbrückSonnebergAndreasberg
ſieht die Landſchaft augenblicklich aus, als ob man
ſich inmitten des Winters befände, nicht aber in der
zweiten Hälfte des „Wonnemonds“. Der Schnee
lag dort geſtern Morgen, wie die S.Ztg. meldet,
bei einer Temperatur von 20 R. ſchon wieder
10 Centimeter hoch, und dabei ſchneit es immer
luſtig weiter. Jn den Wäldern ſind die Fichteu
vollſtändig mit Schnee behangen, kurz eine un
verfälſchte Winterlandſchaft. Geht das noch einige
Tage ſo weiter, dann wird man die in die Schuppen
geſtellten Waldſchlitten und Schneepflüge wieder
hervorholen müſſen, um Verkehrsſtörungen zu ver
meiden.

F Teuchern, 16. Mai. Auch hier wird die
Rapsblüthe von dem grünen Rapskäfer ver
nichtet. Dieſe Käfer treten in ſolcher Unmenge
auf, daß nur ganz vereinzelte Blüthen zur Ent
wickelung kommen und die Landwirthe deshalb ge

zwungen ſind, den Raps abzufüttern und die Felder
mit einer anderen Frucht zu beſtellen. Auf der
Schmidt'ſchen Schweelerei zu Unterwerſchen
verunglückte geſtern Nachmittag der Arbeiter Un
gewiß aus Runthal beim Koksausfahren. Der-
ſelbe hatte jedenfalls den am Cylinder beſindlichen
Schieber nicht vollſtändig geſchloſſen, ſo daß die
glühende Maſſe einen Ausweg fand und den Ar
beiter am ganzen Körper verbrannte. Jn Fetzen
fielen die Kleider vom Leibe, der überall mit Brand
wunden bedeckt war. Ein größeres Unglück wurde
durch rechtzeitiges Eingreifen verhindert und die in
Brand gerathene Dachpappe ſchnell wieder gelöſcht.
Heute morgen iſt der Verunglückte in das Kranken
haus nach Zeitz gebracht worden.

Koburg, 17. Mai. Die Südabhänge
des Thüringer Waldes waren geſtern und
heute früh nach der S.Ztg. mit einer einige Centi
meter ſtarken Schneedecke umhüllt. Jn Neu
haus a. R. ſchneite es geſtern den ganzen Tag luſtig
fort. Der Wald, deſſen Vegetation ſchon weit vor
geſchritten iſt, hat infolgedeſſen ein ganz weihnachts
mäßiges Ausſehen.

Rippach, 16. Mai. Wie wir vernehmen,
ſoll mit dem Bau der geplanten Bahnlinie
Rippach Lützen Plagwitz-- Leipzig mit
der Abzweigung nach Markranſtädt bereits im
Sommer dieſes Jahres begonnen werden.

Leipzig, 10. Mai. Beim Brande in
Döſen, von dem geſtern kurz berichtet ward, iſt
nicht das Stiftsgut, ſondern ein kleines Nebengut
eingeäſchert worden. Die Brandſtiftung iſt durch
einen ſiebenjährigen Jungen verurſacht worden,
welcher einen ausgehöhlten Hollunderſtab rauchen
wollte und das brennende Schwefelholz wegwarf-

Leipzig, 16. Mai. Schon vor 2 Jahren
ging durch die Preſſe die Mittheilung, daß alte
Mitkämpfer von 1870, die jetzt in Amerika
leben, im Jahre 1895 in die alte deutſche Heimath
kommen wollten, um hier mit den überlebenden
Kameraden zuſammen die 25 jährige Gedenkfeier an

den großen Krieg vereint zu begehen. Der ſchöne
Plan iſt in den zwei Jahren unagbläſſig gefördert
worden er ging aus von dem „Deutſchen Krieger
Verein“ in Chicago, der Stadt, die unlängſt erſt
durch die herrliche Bismarckfeier ihren deutſch
nationalen Patriotismus in gänzendem Lichte ge
zeigt hat. Wie die Aufrufe des Comitees betonen,
gilt der Beſuch in erſter Linie Berlin und Leipzig,
wo die 25 jährige Sedanfeier mit begangen werden ſoll

F. Dresden, 17. Mai. Geſtern Morgen traf
den vom Exerzieren heimkehrenden Rittmeiſter des
Gardereiter Regiments Herrn von Fabrice das
Malheur, daß plötzlich ſein Pferd ſcheute und ſich
nach hinten überſchlug. Herr v. Fabrice erlitt hier
bei durch Aufſchlagen auf den Säbelknopf eine
bedeutende und ſehr ſchmerzhafte Quetſchung des
Oberſchenkels.

Lseglnachrichten.
Merſeburg, den 19. Mai 1895.

(Perſonalien.) Der Kreiswundarzt Dr.
Max Weinreich in Weißenfels iſt aus dem Kreiſe
Weißenfels in gleicher Eigenſchaft in den Kreis
Merſeburg verſetzt worden. Der Poſtaſſiſtent
Rolle in Merſeburg iſt zum Telegraphenaſſiſtenten
ernannt.

Für Jmker iſt der Ausgang eines kürzlich
verhandelten Bienenprozeſſes von Jntereſſe.
Nach der gerichtlichen Entſcheidung hört das Eigen
thumsrecht an Bienenſchwärmen auf, ſobald der
Beſitzer die Verfolgung aufgiebt.

Der alljährliche Bazar des hieſigen Vater
ländiſchen Frauen- Vereins wird heute und
morgen, den 19. und 20. d. M. im unteren Saale des
Schloßgartenpavillons abgehalten. Der Eingang er
folgt durch den Schloßgarten. Für Montag Nachmittag

iſt von ,5 Uhr an ein Conzert unſeres
Huſaren-Trompetercorps im Schloßgarten
zum Beſten des Bazars in Ausſicht genommen.
Möge der ſchon oft bewährte Wohlthätigkeitsſinn
unſrer Bevölkerung auch diesmal die Hoffnungen des
Frauen Vereins in Erfüllung gehen laſſen.

Die Bahnhofs- Reſtaurateure ſollen
von jetzt ab angewieſen ſein, Schreibpapier, Brief
umſchläge, Tinte und Feder, ſowie Poſtkarten, Brief
marken, Poſtanweiſungen für das Publikum bereit
zu halten es werden für einen Briefbogen nebſt
Couvert, ſowie Benutzung des Schreibzeuges 10 Pf.
erhoben werden.

Jn Bezug auf die Einkommenſteuer
Declarationspflicht fällte der Strafſenat des
Kammergerichts eine grundſätzliche Entſcheidung
Ein Privatbeamter zu Eſſen war in zwei Jnſtanzen

zu einer Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er in
der Declaration den in Bezug auf die Höhe aller
dings noch garnicht feſtgeſtellten Nießbrauch aus
einer ſeinem Sohne zugefallenen Erbſchaft an

zugeben unterlaſſen hatte. Auf ſeine Reviſion hat
aber das Kammergericht auf Freiſprechung
erkannt, da die Annahme der Vorderrichter, daß
auch ein in Ausſicht ſtehender Nießbrauch trotz der
mangelnden Feſtſtellung von deſſen Höhe doch ange
meldet werden müſſe, in dem Einkommenſteuergeſetz
keine Begründung ſinde, und daß vielmehr nur feſt
ſtehende Einnahmequellen anzugeben ſeien.

Der Vorſtand des Verbandes deutſcher
Kriegsveteranen macht in Rückſicht auf den
aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der Sieges
tage von 1870 geplanten Beſuch der reichs
ländiſchen Schlachtfelder bekannt, daß die
Bevollmächtigten des Verbandes für ihre Mitglieder
die Vermittelung übernehmen und Anmeldungen
ſchon jetzt an den Vorſtand zu Leipzig oder bei den
Ortsbevollmächtigten erfolgen können. Das nähere
Programm wird der Verband noch veröffentlichen.
Geplant iſt zunächſt der Beſuch der Schlachtfelder
von Saarbrücken, Weißenburg, Spichern und Wörth
im Anfange des Monats Auguſt. Am 14. Auguſt
treffen ſich die theilnehmenden Kriegervereine in
Frankfurt, fahren mit Sonderzug nach Straßburg,
woſelbſt am 15. Auguſt abends Empfang der Vete
ranen ſtattfindet. Am 16. und 17. Auguſt dort
Verſammlung und Berathung, am 17. nachmittags
Fahrt nach Metz und dort abends Commers im
großen Saale zum „Storchen“. Am 18. Auguſt
Hauptfeier in der berühmten Schlucht von Gravelotte
wozu des morgens 8 Uhr von Metz zwei Sonder
züge nach Ars a. d. M. und Amanweiler abgehen,
um die Kameraden auf die Schlachtfelder vom 16.
und 18. Auguſt zu führen. Nachmittags 4 Uhr
treffen alle Kameraden in der Schlucht bei Grave
lotte zuſammen, woſelbſt wahrſcheinlich ein Feld
gottesdienſt ſtattfindet. Abends Beleuchtung der
Metzer Esplanade und kameradſchaftliches Beiſammen
ſein. Wegen der erwarteten Theilnahme Sr. Majeſtät
des Kaiſers werden noch Abänderungen vorbehalten.
Als Erkennungszeichen wird vom Verbande ein be
ſonderes Abzeichen ausgegeben. Jn einer anderen
Zuſchrift wird es für nothwendig erklärt, daß die
Militärbillete, welche den Kämpfern von 187071
im Monat Auguſt für die Reiſe nach den Schlacht
feldern von Metz u. ſ. w. bewilligt werden ſollen,
auch Giltigkeit für ſämmtliche Schnellzüge erhalten.
Falls das nicht geſchehe, würde die anerkennens
werthe geplante Preisermäßigung der Fahrt für
viele illuſoriſch gemacht werden.

Polizeilicheſstrafverfügungen. Mehr
fache Zweifel darüber, ob und in welchem Umfange
die Polizeibehörden befugt ſeien, die von ihnen
erlaſſenen Strafverfügungen zu mildern
oder aufzuheben, haben den preußiſchen Miniſter
des Jnnern veranlaßt, neuerdings wieder folgende
Grundſätze der Beachtung zu empfehlen Die Polizei
behörden ſind zur Zurücknahme oder Milderung ihrer
Strafverfügung berechtigt. Die Erſtere hat zu er
folgen, wenn die Polizeibehörde, ſei es in Folge
eines Antrages auf gerichtliche Entſcheidung, ſei es
durch eine Vorſtellung des Angeſchuldigten oder auf
ſonſtige Weiſe, zu der Ueberzeugung gelangt, daß
ſie bei dem Erlaß ihrer Verfügung von einer
irrthümlichen thatſächlichen oder rechtlichen Voraus
ſetzung ausgegangen iſt. Eine Milderung der
Straſe hat einzutreten, wenn Umſtände nicht be
rückſtchtigt waren, welche die That in einem milderen
Lichte erſcheinen laſſen. Zurücknahme wie
Milderung von Strafverfügungen ſind nicht mehr
zuläſſtg, einmal wenn die für die Strafſverfolgung
von Uebertretungen vorgeſchriebene Verjährungsfriſt
von drei Monaten abgelaufen iſt, ferner, wenn die
zur Anbringung des Antrages auf gerichtliche Ent
ſcheidung feſtgeſetzte Ausſchlußfriſt von einer Woche
nach Behändigung der Strafverfügung verſtrichen
iſt, ohne daß der Antrag auf gerichtliche Entſcheidung
geſtellt iſt, und ſchließlich, ſobald die Akten an den
Amtsanwalt abgeſandt ſind.

Das Wetter im Monat Juni. Keine
freudigen Ausſichten eröffnet Profeſſor Falb in
Bezug auf das Wetter im Monat Juni. Er ſelbſt
ſagt in ſeinen „Wetterprognoſen“ Ein böſer Monat,
gekennzeichnet durch reichliche Niederſchläge. Jm
Beſonderen prophezeit Falb folgende Witterung:
1.—5. Juni: zahlreiche Gewitter mit Wolkenbrüchen
bei normaler Temperatur 3. 9.: ſtarke Zunahme
der Regen und Gewitter. Der 7. iſt ein kritiſcher
Tag U. Ordnung und bringt Rückgang der Tem
peratur. Hochwaſſergefahr tritt ein. 10. 12. Die
Regen nehmen raſch ab, es wird kälter. Jm Hoch
gebirge treten Schneefälle ein. 13.--16. Die
Niederſchläge nehmen zu; es herrſcht bedeutende
Kälte.
laſſen nach. 19. 27.: Die Temperatur ſteigt, zahl
reiche Gewitter ſtellen ſich ein; der 22. iſt ein
kritiſcher Tag I. Ordnung. Es wird warm. 28.
bis 30.: Die Temperatur ſteigt neuerdings. Regen
und Gewitter nehmen ab. Das genügt!

17. 18. Die Kälte nimmt ab, die Regen



Für Vereine und Geſellſchaften dürfte nach
ſtehende Entſcheidung des Kammergerichts
won Jntereſſe ſein: Die Vorſtandsmitglieder des
MännerTurnvereins zu Helbra waren unter der
Beſchuldigung, daß letzterer am 8. Juni 1894
öffentliche Tanzluſtbarkeit ohne die erforderliche
polizeiliche Erlaubniß veranſtaltet habe, mit einem
Strafbefehl belegt worden. Nachdem ſie dagegen
auf richterliche Entſcheidung angetragen hatten,
wurden ſie von dem Schöffengericht zu Eisleben
wie der dortigen Strafkammer freigeſprochen auf
die Reviſton der Staatsanwaltſchaft erkannte aber
der Strafſenat des Kammergerichts am 9. Mai
1895 auf Aufhebung des Urtheils der Strafkammer
und Zurückweiſung der Sache an dieſelbe. Nach
der Feſtſtellung des zweiten Richters hatten an der
Tanzbeluſtigung u. A. zwei Perſonen Theil
genommen, die zu früheren derartigen Vergnügungen
des Vereins beſonders eingeladen waren, und nach
der Bekundung des Gensdarmen noch andere dem
Vereine nicht angehörende Perſonen. Der Senat
ſprach aus, daß der Vorderrichter den Begriff einer
öffentlichen Tanzluſtbarkeit verkannt und ſich auch
im Jrrthum über die ſtrafrechtliche Verantwortlich
keit der Angeklagten befunden habe. Es komme
nicht darauf an, ob jene beiden Perſonen mit
Rückſicht auf die früheren Vorgänge geglaubt hätten,
daß ſie auch zu der fraglichen Veranſtaltung des
Vereins eingeladen wären, ſondern ob die Einladung
in Wirklichkeit habe erfolgen ſollen. Die Angeklagten
ſeien nur dann ſtraffrei, wenn ſie Alles gethan, um
den Zutritt fremder, nicht eingeladener Perſonen zu
verhüten und ſo der Tanzbeluſtigung, für die die
polizeiliche Erlaubniß nicht nachgeſucht war, den

Tharacter eines privaten Vergnügens zu erhalten.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.
s Freyburg, 15. Mai. Ein Junge des

Bahnwärters H. ſiel auf dem Wege zur Schule ſo
unglücklich auf den Hinterkopf, daß er trotz ärztlicher
Hilfe an Gehirnerſchütterung ſtarb.

s Freyburg, 16. Mai. Von Seiten des
Fiſcherei Vereins der Provinz Sachſen und dem
Herzogthum Anhalt wurden der hieſigen Brutanſtalt
5000 Bachforelleneier aus der Fiſchzucht
anſtalt Cleyſingen, 10000 Zandereier und
15000 kleine Aale aus der kaiſerl. Fiſchzucht

anſtalt Hüningen überwieſen letztere ſind in drei
einzelnen Stauwerken zwiſchen Nebra und der
Unſtrutmündung in den Fluß geſetzt worden.
Zur Beſeitigung alter Buhnen und ſchwerer Steine,
welche der Schifffahrt bei niedrigerem Waſſerſtande
oft die größten Hinderniſſe bereiten, iſt jetzt an
Stelle der bisher gebrauchten Dampfbagger ein
großer Greifbagger mit Dampfbetrieb Der
erſte im diesſeitigen Regierungsbezirk unterhalb
Nißmitz in Thätigkeit geſetzt worden. Das von der
königl. Waſſerbau Jnſpection Naumburg während
des Winters hier erbaute Werk, welches ununter
brochen mit Leichtigkeit die ſchwerſten Hinderniſſe
aus dem Unſtrutbett entfernt, erregt das Jntereſſe
immer weiterer Kreiſe.

(Aus vergangener Zeit.) Die Kataſtrophe,
welche ſich über Frankreich vor 25 Jahren zuſammen
zog, wurde durch die Maßnahme, welche der übel
berathene franzöſiſche Kaiſer für nothwendig erachtete,
von Tag zu Tag mehr gefördert. Am 19. Mat
1870 wurde an Stelle des Grafen Daru, des ſelbſt
ſtändigſten und klarſten Kopfes im Miniſterium
Ollivier, der bisherige franzöſiſche Geſandte in Wien,
der Herzog von Gramont als Miniſter des
Aeußern berufen. Dieſer Mann hatte in Wien die
deutſchen Zuſtände und Stimmungen durch die trübe
Atmoſphäre der ariſtokratiſch klerikalen Hofkreiſe der
Kaiſerbürg angeſchaut und ſich ein Abbild geſchaffen,
das der Wirklichkeit wenig entſprach. Er galt ohne
hin nur für einen mittelmäßigen Kopf und war, als
blindes Werkzeug des Kaiſers, ganz dazu geſchaffen,
am Ruin des Landes mitzuarbeiten.

Wie früher bereits beſchrieben worden, war das
Schreckensregiment in Frankreich vor 100 Jahren
durch den Sturz Robespierres und ſeiner Genoſſen
gebrochen worden aber die Jakobiner gaben noch
ange keine Ruhe und verſuchten wiederholt mit
Hilſe des Pöbels den Convent nicht nur ein
zuſchüchtern, ſondern auch ihrem Willen zu unter
werſen. Es kam zu verſchiedenen Aufſtänden in Paris
und zu dem gefährlichſten am 20. Mat 1795. Der
Convent hatte ſich für eine Verfaſſung mit zwei
Kammern erklärt und auch die girondiſtiſchen (ge

mäßigten) Deputirten wieder in ſeine Mitte aufge
nommen und damit war den Radikalen jede Hoffnung
auf die Rückkehr zur Gewalt abgeſchnitten. So
griffen dieſe nun zur Gewalt. Der Pöbel, geleitet von
den jakobiniſchen Führern, erſchien im Sitzungsſaale
des Convents und ſuchte die Verhandlungen auf
jede Weiſe zu ſtören. Stundenlang war der Saal
die Stätte des wildeſten Treibens, an dem ſich
namentlich die Weiber betheiligten. Der Präſident

Boiſſy d'Anglas erwarb ſich damals durch ſeinen
Muth ein großes Verdienſt. Ev ließ ſich durch
keine Drohung bewegen, die revolutionären Vor
ſchläge der Terroriſten, deren Armee den Saal
füllte, zum Vortrage zu bringen. Man belagerte
ihn förmlich auf ſeinem Stuhle; man erſchlug vor
ſeinen Augen den Deputirten Ferand, der ihm Hilfe
leiſten wollte; man hielt ihm das abgeſchnittene
Haupt deſſelben entgegen; man drang mit Piken
und Bajonetten auf ihn ein; er beharrte aber un
erſchütterlich feſt auf ſeiner Weigerung. Um 9 Uhr
abends war endlich der Pöbel, nachdem er bereits
7 Stunden lang im Saale gelärmt hatte, Herr
über den Convent und erzwang, als ein anderer
den Präſidentenſtuhl einnahm, ſeine Beſchlüſſe, die
in der Einſetzung einer Jakobinergewalt gipfelten.
Darnach ging der größere Theil des Volkes nach
Hauſe, der Reſt wurde von dem endlich aufgebotenen
Bürgerheer aus dem Sitzungsſaale getrieben und
die eben gefaßten Beſchlüſſe wurden ſofort wieder
umgeſtoßen. Und ſolche Zuſtände nannte man die
Regierung eines Landes, und es giebt heute noch
Leute, welche ſich für derartige Anarchie erwärmen
können.

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 18. Mai O. TeB) Kaiſer
Wilhelm hat den Earl of Lonsdale zu den Feier
lichkeiten in Kiel geladen. Jm Auguſt dürfte dann
der Kaiſer der Gaſt des Earls auf deſſen ſchottiſchen
Beſitzungen ſein, wo große Jagden veranſtaltet
werden ſollen. Das Berliner Magiſtrats
Collegium hat den Oberbürgermeiſter Zelle
vor dem Oberverwaltungsgericht verklagt, weil
der Oberbürgermeiſter den Beſchluß des Collegiums,
den Stadtverordneten eine Vorlage betr. einer ge
meinſamen Petition gegen die Umſturzvorlage zu
überreichen, nicht ausgeführt hat. Termin ſteht für
den 28. d. M. an.

Brüſſel, 18. Mai. (H. T.-B.) Jn parlamen
tariſchen Kreiſen iſt man überzeugt, daß die Zoll
ſteuervorlage nicht durchgehen werde. Der An
trag Cartugoels, der eine Eingangsſteuer von
5 Fres. auf Hafer legen will, dürfte das ganze Ge
ſetz zu Fall bringen. Aus Charleroi wird ge
meldet, daß unter der Arbeiterbevölkerung
eine große Erregung herrſcht wegen der Schutz
zollvorlage. Das Brod iſt bereits im Preiſe ge
ſtiegen.

Briefkaſten der Redaction.
Herrn E. hier. Die von Jhnen angeführten Uebelſtände

berechtigen den Hauswirth nicht, einen Miether zur
ſofortigen Räumung ſeiner Wohnung zu veranlaſſen
Letzterer kann nur auf gütlichem Wege zur Ordnung
angehalten und darauf aufmerkſam gemacht werden, daß er
für allen außergewöhnlichen Schaden an der Wohnung haftbar
iſt. Einem Mitbewohner, der ſich durch die Unordnung
eines Miethers geſtört und beeinträchtigt ſieht, ſteht das
Recht zu, bei dem Beſitzer des Hauſes Beſchwerde zu führen.

Berm sſche e 8.
(Der Kälterückſchlag.) Der Draht meldet aus

Wien vom 17. Mai. Seit geſtern Abend iſt hier heftiger
Regen und rapides Sinken der Temperatur eingetreten.
Die Berge um Wien ſind beſchneit. Aus den Alpenländern
und Mähren werden größere Schneefälle gemeldet. Jm
Süden herrſcht eine heftige Bora.

(Schiffsuntergang.) Die bei dem franzöſiſchen
Marineminiſterium aus Rochefort eingelaufenen Nachrichten
beſtätigen, daß bei dem geſtern von uns gemeldeten
Untergang des Torpedobootes Nr. 20 ein Offizier
und 6 Mann ums Leben kamen. Das Wetter war ſchön
und das Meer nur leicht bewegt; das Torpedoboot kam
plötzlich quer vor dem Winde zu liegen, kenterte ſogleich,
den Kiel in der Luft und ſank lothrecht in die Tiefe. Eine
Unterſuchung der Urſachen des Unfalles, der augenblicklich
unerklärbar iſt, wurde angeordnet.

(Mord.) Aus Homburg v. d. H. wird unterm
geſtrigen Datum gemeldet: Jn Bodheim wurde geſtern
Abend der Handelsmann und Schlächter Simon Scheuer
ermordet. Der Mörder Carl Will wurde in der Nacht
in Homburg von einem Nachtwächter ſchwer verletzt auf
gefunden derſelbe hatte ſelbſt Hand an ſich gelegt.

(An der ruſſiſchen Grenze) in Oſtpreußen iſt
wiederum eine ſchwere Grenzverletzung begangen
worden. Dem „Geſelligen“ wird darüber aus Schmalleningken
geſchrieben: Bei dem Dorfe Antſchwenten verfolgten zwei
Grenzſoldaten und einen Reiter ein Trupp ruſſiſcher Aus
wanderer bis über die Grenze. Jm Gehölz des Beſitzers
Scheſſau griffen ſie die Fliehenden an und mißhandelten
einen Auswanderer auf die gröblichſte Weiſe. Eine
Commiſſion, beſtehend aus dem Landrath des Kreiſes
Ragnit, dem Amtsvorſteher und einem Gendarmen, hat den
Thatbeſtand feſtgeſtellt.

(Großer Brand.) Petersburg, 18. Mai. Die
Stadt BreſtLitowsk iſt am 16. Mai abends bei ſtarkem
Winde niedergebrannt, nur einige kleine Häuſer ſind erhalten
geblieben. 30 Menſchen ſind umgekommen.

(Ein furchtbarer Schneeſturm) wüthet im
weſtlichen Ungarn. Die Karpathen ſind ſtellenweiſe mit 5
Fuß hohem Schnee bedeckt.

(Anerkennung deutſcher Seemannsbravour.)
Die Offiziere und Mannſchaften des Hamburger Dampfers
„Suevia“ hatten, wie auch wir ſ. Z. gemeldet, am 27.
Februar d. J. unter koloſſalen Anſtrengungen und großer
Lebensgefahr während eines Sturmes auf hoher See die
Bemannung des amerikaniſchen Schoners „Mary E. Ander
ſon“ gerettet. Vor einigen Tagen nun fanden ſich auf der
„Suevia“ Vertreter der Bundesregierung ein, welche dem
Kapitän Kwech und dem 1. Offizier Himbſel prachtvolle mit
Brillanten beſetzte goldene Uhren überreichten. Auch die

übrige Mannſchaft, welche ſich an dem a Rettungswerke ber
theiligt hatte, wurde reichlich bedacht.

(Die Skadtverordneten in Schneidemühl)
haben am Donnerstag die von Oberberghauptmann Freund
empfohlene Beſeitigung des über dem Unglücksbrunnen
hergeſtellten Saändhügels beſchloſſen.

Eine große Feuersbrunſt) wüthete in der Nacht
zum Donnerstag in London im Ledermarkte im Stadttheil
Bermondſey. Anderthalb Acres ſind mit Trümmern bedeckt
Der Schaden wird auf 200000 Pfund Sterling geſchätzt.
Viele der armen Einwohner von Manning Street flüchteten
aus den Häuſern und lagerten im Freien. Eine Anzahl
Gerbereien ſind ausgebrannt.

(Durch einen Schuß) wurde am Freitag Nach
mittag der practifche Arzt Dr. med. Auerbach in der
Kaiſerhofſtraße zu Frankfurt a. M. von dem Zitherlehrer
Reifer aus Bockenheim ſchwer verwundet. Der Thäter erſchoß
ſich darauf.

(Der berüchtigte „Tichborne“Prätendent)
deſſen Anſprüche auf den Titel und die Beſitzungen der
TichborneBaronie ſ. Z. die Veranlaſſung zu jenem
ungeheuren Senſations-Prozeſſe waren, der Jahre lang
dauerte und für den durch öffentliche Subſkription über
40 Millionen Mark aufgebracht wurden, hat am Donnerstag
in London ein Bekenntniß unterzeichnet, des Jnhaltes,
das ſein wirklicher Name Arthur Orton und daß er der
Sohn eines Metzgers ſei. Der große Betrug in der
Geſchichte moderner Kriminalfälle iſt hierdurch klargelegt.
Tichborne war ein reicher, kinderloſer Mann in England,
deſſen große Erbſchaft den Seitenverwandten, die ſie in
Beſitz genommen hatten, von einem Fleiſchergeſellen aus
Neuſüdwales- ſtreitig gemacht ward, der ſich für einen
längſt verſchokllenen, einſt bei Auſtralien mit einem Schiff
untergegangenen Sohn des Verſtorbenen, Sir Roger T.,
ausgab. Unterſtützt von Advokaten und Agitatoven, gelang
es dem Prätendenten, die öffentliche Meinung für ſich zu
intereſſiren und einen Prozeß gegen die Erben einzuleiten,
für deſſen Koſten ſeine Anhänger allmählich 60060 Pfund
Sterl. aufbrachten. Dieſer Prozeß zog ſich infolge der
zahlreichen weit hergeholten Schutz und Belaſtungszeugen,
und der Winkelzüge der Advokaten- lange hin, der
Prätendent wurde aber endlich abgewieſen und 18775 wegen
doppelten Meineids zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt.
Obwohl bei den Gerichtsverhandlungen der DTichborne
prätendent ſich als dem Verſchollenen ganz unähnlich,
überdies roh und ungebildet erwies, wurde die Agitation
für ihn auch nach ſeiner Verurtheilung fortgeſetzt, ſowohl
in TichborneMeetings und Zeitungsartikeln als auch im
Parlament, wo Kenealy und Whalley ſich ſeiner annahmen,
und Einſetzung ihres Schützlings in ſeine Rechte forderten.

(Die Weihe der Auferſtehungskirche), der
auf dem Terrain des alten Armenkirchhofes in Berlin
erbauten Tochterkirche von St. Markus, hat am Freitag in
Gegenwart des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich
Leopold, welche das Kaiſerpaar vertraten, ſtattgefunden.
Generalſuperintendent Faber hielt die Weiherede, Prediger
Fiſcher die erſte Predigt. Die Kirche iſt unter Zugrunde
legung eines Grundriſſes des Stadtbauraths Blankenſtein
durch Regierungsbaumeiſter Menken als dreiſchiffige Hallen
kirche in märkiſchen Backſteinſtyl (mit romaniſchen Anklängen)
erbaut worden. Jm Ganzen ſind 1500 Sitzplätze vorgeſehen,
von denen 530 auf die Emporen kommen. Die gefammten
Baukoſten betragen 455000 Mk

(Der Schauplatz inteveſſanter Verſuche mit
dem neuen Militärluftſchiff) war am Donnerstag
das Tempelhofer Feld. Bei den Uebungen, zu der die
geſammte Luftſchifferabtheilung hinzugezogen war, ſollte
erprobt werden, welche Widerſtandsfähigkeit das merkwürdige
Fahrzeug gegenüber Windſtrömung in höheren und niedrigen
Luftſchichten leiſtet, und wie groß ſeine Laufſchnelligkeit
dann iſt. Zu dieſem Zwecke wurde das Luftſchiff, daß die
Form eines Kanonenlaufes und zehn Meter Länge hat, an
dem vorderen Ende mit einem langen Drahtſeile befeſtigt;
beim Steigen wurde das Seil, das eine Truppe von
50 Mann feſtzuhalten hatte, bis in einer Höhe von
350 Metern nachgelaſſen. Jn einer entſprechenden Ent
fernung ließ man dann einen gleichfalls an einem Seile
befeſtigten Feſſelballon auf, der gewiſſermaßen als feſtſtehender
Pol anzeigte, wie ſtark die Strömungen in den oberen
Regionen ſind, und wie durch ſie die Bewegungsfähigkeit
des neuen Luftſchiffes geſteigert oder behindert wird.

(Vernichtungskampf zwiſchen Banditen.) Jn
PietrapolalesBains (Frankreich) fand jüngſt ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen den in Feindſchaft lebenden corſiſchen Banditen
Colombani, Carlotti, Benucci, und den Gebrüdern Achille
ſtatt. Es war ein blutiger, verzweifelter Kampf mit Meſſer
und Revolver, wobei drei der Räuber todt am Platze blieben.
Mit ihnen iſt die Gegend drei Banditen los, welche überall
Schrecken erregten, und die im Verlaufe kurzer Zeit nicht
weniger als 12 Perſonen getödtet haben, darunter vier
Gendarmen, ſowie einen Steuer-Einnehmer. Alle Verſuche,
der Räuber habhaft zu werden, waren bis jetzt fruchtlos
geblieben. Den beiden übrig gebliebenen Banditen Colombani
und Benucci, welche ziemlich ſchwer verwundet ſein ſollen,
iſt man auf der Spur.

Tod eines berühmten Reiterführers.) In
Northallerton iſt vorige Woche der berühmte engliſche
Reiterführer Kapitän Gardner geſtorben; er war dort
zuletzt ſeit 25 Jahren Gouverneur des Gefängniſſes. Seinen
Ruhm begründete er im Krimkriege, wo er auf geradezu
wunderbare Weiſe dem Tode entging. Bei dem Sturmangriff
der leichten Brigade, den er als Offizier der 13. Huſaren
mitmachte, gerieth er vor die Mündung eines ſchießenden
ruſſiſchen Geſchützes. Das Roß wurde in tauſend Stücke
zerriſſen, der Reiter in die Luft geſchleudert. Als ihm das
Bewußtſein zurückkehrte, lag er auf dem Geſchütz. Nun lief
er zu Fuß zwei Kilometer im furchtbarſten Kugelregen, um
das Lager wieder zu erreichen.

(SpatzenPaſteten.) Algier und Tunis ſind von
großer Spatzennoth heimgeſucht. Die Spatzen haben ſich ſo
vermehrt, daß ſie eine wahre Landplage geworden ſind und
ungemeine Verwüſtungen anrichten. Voriges Jahr wurden
360000 vertilgt, ohne daß eine erhebliche Verminderung
verſpürt worden wäre. Die Landleute fangen maſſenhaft
Spatzen, verlangen aber doch nach beſſeren Mitteln zur
Ausrottung. Jn manchen Gegenden hat man nun ein
probates Mittel zu ihrer Vertilgung gefunden. Man fängt
ſie ein, verarbeitet ſie zu Paſteten und macht mit dieſem
Leckerbiſſen ein ganz gutes Geſchäft. Bekanntlich ſchmeckt
der Spatz gar nicht übel, wenn er nicht zu alt iſt.

(Als ein Attentat auf den Herzog von
Orleans) ſtellt ſich nach einer Meldung des „Pariſer
„Eclair“ der angebliche Sturz des Herzogs vom Pferde
heraus. In Wirklichkeit iſt der Herzog von einen
Burſchen, deſſen Geliebte er geküßt hatte, auf der Kirmeß
von Sevilla durch einen Meſſerſtich verwundet worden.
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(Automatiſches Gewehr.) Ein Offizier des
9. Berſaglieri Regiments in Florenz, Hauptmann A. Cei,
hat ein automatiſches Gewehr von überraſchenden Leiſtungen
conſtruirt. Daſſelbe wurde Anfang April auf dem Schieß
platz der Cascinen bei Florenz den Offizieren der dortigen
Garniſon, an der Spitze der Prinz von Neapel, Thronfolger
Jtaliens, als Commandeur der TerritorialDiviſion, theoretiſch
Und practiſch vorgeführt. Vom erſten Schuſſe ab ver
richtet der Mechanismus unter der Einwirkung des Pulver
rückſtoßes alle Functionen ſelbſttäthig, die Patronen
werden aus einem unterhalb des Schloſſes angebrachten
Magazin, das bis 100 Patronen aufnehmen kann, zugeführt;

es kann aber auch Schuß für Schuß abgegeben werden,
wobei der Schütze jedesmal abzudrücken hat, während er im
ununterbrochenen Feuer die Abzugsſtange dauernd zurück

hält. Die Abgabe von 20 Schuß durch den Erfinder
beanſprucht nur 2 Sekunden Zeit. Der Kronprinz ſprach,

aufs höchſte überraſcht, dem Erfinder ſeine volle Anerkennung
aus, zugleich mit dem Wunſche, daß eine ſo hervorragende
Schöpfung, auf dem Boden Italiens geboren, auch im Beſitz
deſſelben verbleiben. möge Eine Ausnutzung der
Einrichtung bei Schnellfeuergeſchützen iſt nicht ausgeſchloſſen.
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Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Weltpoſtverein. Folgende Gebiete Süd Afrikas:

Baſutoland, Oſt und Weſt Griqualand, KleinNamaqualand,
Pondoland, Tembuland, Transkei und WalfiſchBay, welche

in Bezug auf den Poſtdienſt als zur Kap Kolonie gehörig
anzuſehen ſind, werden fortan in den Verkehr des Weltpoſt
vereins mit einbegriffen. Demgemäß kommen nunmehr auf
Den Briefverkehr mit dieſen Gebieten lediglich die Beſtimmungen
des Vereinsdienſtes zur Anwendung.

Literatur, Keerſt ad Wiſſenſchaft
Das „Deutſche Dichterheim“, früher in Dresden jetzt

in Wien monatlich zweimal erſcheinend, Herausgeber
Adalbert von Majerszky, wird mit jeder Nummer

in ſteigendem Maaße dem günſtigen Rufe gerecht, welchen
es ſeit einer Reihe von Jahren ſo allſeitig und unbeſtritten
genießt. Durch Heranziehung neuer und bewährter kritiſcher
Kräfte hat es ſeine Rubrik „Bücherſchau“ ſowohl in Bezug
auf die Menge der beſprochenen Bücher wie auch bezüglich
des inneren Gehaltes der Beſprechungen zu hervorragender
Bedeutung erhoben. Jm lyriſchen Theile ſind wir gewohnt,
mit Leckerbiſſen überraſcht zu werden, und insbeſondere
Nr. 5 hat uns in dieſer Erwartung nicht getäuſcht. Sie
bringt uns ein bisher noch nicht veröffentlichtes Lied des

umfangreiches, hochintereſſantes modernes Gedicht: „Leſſeps“
von Maurice von Stern, welches ſchon allein ſeiner
Actuglität wegen in hohem Grade feſſelt. Daran reihen
ſich Beiträge unſerer beſten Lyriker und zahlreicher neuer
Talente. Die Ausſtattung dieſer Halbmonatsſchrift iſt
beſonders vornehm und gefällig. Man abonnirt entweder
direct durch die Expedition (Wien, VIII., Auerspergſtraße 5)
oder durch jede Buchhandlung.

Böeſen-Berichte.
Halle, 18. Mai.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg netto.
Weizen, feſt, 140-150 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 135--145 Mk.
Roggen, feſt, 137—-140 Mk.
Gerſte, ruhig, Brau, 125--152 Mk., feinſte feinfarbige

160 Mk Futter 110--123 Mk.
Hafer, feſt, 128--141 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Donau

mais 132-145 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſes

Victoria, ruhig, 1386 154 Mk.
Preiſe für 100 kg netto.

Küm mel, ausſchl. Sack, 58,00--60 Mk. Stärke, einſchl
Faß, Halleſche prima Weizen 36,50-38 50 Mk., nach
Oualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 33,50 bis
34,50 Mk. Linſen 12-30 Mk., Bohnen 24-25,00 Mk

Futterartikel beſſer. Futtermehl 12,00--13,00 M.
Roggenkleie 8,00 bis 8,50 Mk. Weizenſchalen
8,00 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,00-—8,25 M.
Malzkeime, helle, 8,00-—9,00 Mk., dunkle 6,50-—7,50
Mk. Oelkuchen 8,50 bis 9,00 M.

Malz 25,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 46,00 Mk.
Petroleum 2550 Mk. Solaröl 0,825/300 13 Mk.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 56,50 Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 36,80 Mk. Rüben- 34 20 Mk.

Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holländ.
Tabak bei W. Keeker in Seeſen a. H. 10 Pfd.
loſe im Beutel feo. 8 Mark.

Die mediziniſche Wiſſenſchaft) hat, wie
allgemein bekannt, in der letzten Zeit verſucht, mit einer
ganz neuen Heilmethode die gefährlichſten Krankheiten wie
die Tuberkuloſe, Diphtherie 2c. 2c. zu bekämpfen. Die
Senſation erregende Erfindung des Tuberkulins ſowie die
erſtaunlichen Berichte über die Erfolge des Heilſerums

Anſpruch genommen. Eine für die Geſundheitspflege höchſt
werthvolle Errungenſchaft der neueren Zeit iſt aber auch
die Herſtellung des „Myrrholin“, auf welches wir
hiermit die Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken möchten

Das „Myrrholin“ iſt der nach einem patentirten Ver
fahren gewonnene ölige Auszug des Myrrhenharzes.
Dieſes enthält ſehr werthvolle Beſtandtheile, welche eine
ganz ſpecifiſche Wirkung auf die Haut haben. Darin iſt
wohl auch der Grund zu ſuchen, daß die Myrrhe ſchon im
grauen Alterthum zu den geſchätzteſten Specereien gehörte,
daß ſie, wie wir aus dem alten Teſtamente erfahren, einen
Hauptbeſtandtheil des heiligen oder SalbOeles bildete und
daß ſie bei allen Kulturvölkern des Alterthums als
Conſervirungs und Schönheitsmittel in hohem Anſehen
ſtand. Der deutſchen Wiſſenſchaft fiel es zu, dieſe auch von
den großen Gelehrten Hufeland, Ruſt, Chelius, Fr.

offmann, Stahl 2c. gekannten und geprieſenen werthvollen
igenſchaften der Myrrhe aus der Vergeſſenheit hervor

zuholen und mit welch großem Erfolg, das beweiſen die
Urtheile von nahezu 3000 deutſchen Profeſſoren und Aerzten,
welche das „Myrrholin“ geprüft und daſſelbe für ein
unübertroffenes, unentbehrliches Mittel zur Pflege der Haut
und bei den verſchiedenſten Hautleiden bezeichnet haben.

Aber ebenſo wichtig wie die Gewinnung des Myrrholins
war zu ſeiner practiſchen Verwendung die Auffindung einer
Form, welche für die Geſundheitspflege im Allgemeinen von
weittragendſter Bedeutung werden wird.

Es war die Aufgabe zu löſen, das Myrrholin mit ſeinen
feinen und wirkungsvollen ätheriſchen Oelen für die Geſund
heits und Schönheitspflege der Haut ſo in Anwendung zu
bringen, daß der Gebrauch weder ſtörte noch irgend wie
beläſtigte und dennoch der Zweck vollſtändig erreicht wurde.
Die Löſung geſchah nach langen und mühſamen Verſuchen
endlich dadurch in vorzüglichſter Weiſe, daß man das Myrrholin
einer ſehr feinen Toiletteſeife zuſetzte. Hierdurch wird eine
ToiletteGeſundheitsſeife zum täglichen Gebrauch geſchaffen,
wie ſie bisher nicht exiſtirte, die den weitgehendſten Anſprüchen
an eine feine Toiletteſeife genügt, welche wegen ihrer großen
Milde und Reizloſigkeit von den Aerzten als die beſte
wirr tet namentlich für Frauen und Kinder bezeichnet
wird.

Aus den Gutachten der Profeſſoren und Aerzten eine
Anzahl wird demnächſt in unſerem Blatte verbffentlicht
geht hervor, daß die neue PatentMyrrholin Seife berufen
iſt, eine vollſtändige Umwälzung im Gebrauch der Toilette
ſeifen herbeizuführen, denn jeder für ſeine Geſundheit
beſorgte Menſch, Frauen mit zarter Haut und vorſichtige

Schah von Perſien, überſetzt von Dietrich Hafner, ſowie ein

t nnd L
haben wohl das allgemeine Intereſſe in hohem Grade in

Mütter werden das ſind wir ſicher in Zukunft nur
die PatentMyerholinSeife für den täglichen Gebrauch
benutzen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung. e

Farniliess Nacheichten.

A. N.Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß unſeres lieben
Sohnes Richard ſagen wir Allen, welche
den Entſchlafenen zur letzten Ruhe geleiteten
und ſeinen Sarg mit Blumen und Kränzen
ſchmückten, unſern herzlichſten Dank.Die tieftrauernde Familie Wilh. Hülßze. S

Ereypau.

Amtliches.
Vom 1. Mai d. J. ab werden im hieſigen e

Kreiſe in Ausführung des Geſetzes vom 7.
April 1869 trigonometriſche Vermeſſungs
Arbeiten ausgeführt werden. Die mit
dieſen Arbeiten beauftragten Offiziere, Be
amten, (Trigonometer und Hilfstrigonometer)
werden ſich durch „offene Ordres“ der

NACRRVF.
Nach Gottes Willen entschlief am 13. Mai d. J. der König-e liche Oberforstmeister a. D.

Herr Ludwig Wilhelm Mäller.
Die von ihm stets bewährte Treue, welche ihn als das Muster

kär die opferwillige Bethätigung
als Staatshürger.

eines preussischen Beamten erscheinen liess, war auch bestimmend
seiner politischen Gesinnungen

Der Patriotische Verein für den Kreis Merseburg, dessen Vor-
sitz seit seinem Bestehen vom Heimgegangenen geführt worden ist,

und Vaterland“ zu schaaren.
Ehren halten.

Herren Miniſter des Innern und für dieLand wirthſchaft ausweiſen, die als Hülfs-
arbeiter kommandirten Soldaten führen zu
ihrer Beglaubigung Ausweiſe mit ſich, welche
von dem Chef der Trigonometriſchen Abtheilung
der Landes Aufnahme durch Dienſtſtempel und
Unterſchrift vollzogen ſind.

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen
Zwecken geſetzlich angeordneten Arbeiten er
warte ich, daß die betheiligten Grundbeſitzer
dieſelben nach Möglichkeit unterſtützen und
insbeſondere das Betreten ihrer Feldmarken
den wie vorſtehend beglaubigten Perſonen
auch ohne vorherige Anzeige ge-
ſtatten.

Die betreffenden Trigonometer ſind ange
wieſen, jede Flurbeſchädigung nach billiger
Uebereinkunft, alle Koſten für Fuhrwerk,
Holz, Baumaterial, beſondere Hülfsleiſtungen,
Arbeiten 2e., nach ortsüblichen Preiſen baar

Zu bezahlen, dagegen haben dieſelben
mit dem Ankauf der Bodenflächen,
welche zum Schutze der Feſtlegungs
iſteine von den Grunbeſitzern an den
Staat abzutreten ſind, nichts zu
ſchaffen. Die Erwerbung dieſer Schutz
flächen für den Staat erfolgt ſpäter im Ver
waltungswege; die Zahlung hierfür wird durch

die Steuerkaſſen geleiſtet.
Gegen Vorzeigung ihrer oben erwähnten

offenen Ordres bezw. Ausweiſe ſind die
Offiziere und Beamte überall, wo ſie es ver
Jangen werden, für ſich und ihre Diener,
Burſchen und Hilfsmannſchaften mit ge
eignetem Quartier zu verſehen, welches ſie
ſtets ebenſo wie ihre Verpflegung unmittelbar
und baar bezahlen werden. Es werden
hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus Staats oder
Gemeinde Mitteln gewährt.

Alle übrigen Hülfsleiftungen und aller
Vorſchub, welche den Beauftragten widerfahren,
werden gern bemerkt werden.
Die Ortsvorſtände haben für die möglichſte

Verbreitung dieſer Bekanntmachung in ihrem
Bezirke Sorge zu tragen.

Merſeburg, den 30. März 1895.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

Merseburg und Dölkau

Graf Wintzingerode.

petrauert in ihm den stets freundlichen, hilfsbereiten Mitarbeiter,
welcher Klaren Blickes erkaunte, wo die Quellen unserer Volksnöthe
zu finden sind und deshalb unablässig aufforderte, sich immer
fester um das Banner mit der alten Devise: „Nit Gott für Könige

Wir werden sein Andenken hoch in J

im Nai 1895.

Für den Patriotischen Verein
Graf Hohenthal.

Kirſchenverpachtung
Die diesjährige Kirſchnutzung an den

hieſigen Communal-Anpflanzungen und zwar:
a) auf dem Anger vor dem Klauſenthore, dem

Gerichtsraine bis zur Lauchſtädter Chauſſee
und dem Wege längs der Eiſenbahn vor
dem Klauſenthore;

b) auf der Kriegſtädter Straße von der
Lauchſtädter Chauſſee bis zur Merſeburg
Knapendorfer Flurgrenze und auf dem
Communicationswege von der Lauchſtädter
Chauſſee nach der Kriegſtädter Straße

c) auf der Merſeburg-Clobicauer Straße bis
zur Grenze der Merſeburger Flur

d) auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener
Straße bis zur Merſeburger Flurgrenze;

e) auf der Weißenfelſer Chauſſee;
auf der MerſeburgKötzſchener Straße und
dem Nulandtsplatze;
auf dem Abhange des fr. Burkhardt'ſchen
Feldplans vor dem Klauſenthor,

ſoll
Mittwoch den 22. Mat,

vormittags 10 Uhr,
im unteren Rathhausſaale öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Be
dingungen der Verpachtungwerden im Termine
bekannt gemacht, können aber vorher in den
gewöhnlichen Dienſtſtunden im Communal
bureau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 14. Mai 1895.
Die Oeconomie- Deputation

des Magiſtrats.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Förſter Hans von Lilljeſtröm
zum Gutsvorſteher für den Gutsbezirk
Schkopau von mir beſtätigt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 13. Mai 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Königlich preußiſche Lollerie.

Den Spielern der verfloſſenen 192. Lotterie
bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 14 bis 28 Mai er., abends 6Uhr,
zur Abnahme reſervirt.

Denjenigen, welche zur 1. Claſſe 193.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mark und o Abſchnitten
à 4,40 Mark (auswärtige Beſteller haben
10 Pf. Porto beizufügen) von heute ab zu
Dienſten.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe
verfloſſener Lotterie erfolgt vorausſichtlich vom

24. Mai er. ab.
Merſeburg, den 14. Mai 1895.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Sehr ſchöne Speſſetartofeln

(Schneeflocken) hat im Ganzen und Einzelnen
abzugeben
H. Schräpler, Gaſthof z. Preußiſchen Adler,

Naumburger Straße.

1 Schlachteſchwein
zu verkaufen. Zu erfragen

Nenmarkt 63

Wiah W

Icartofelmn.
Gute mehlreiche Speiſekartoffeln, hochfeine

Waare, verkauft im Ganzen und Einzelnen
K. Rudolph („Zufriedenheit“.)

Kartoſſel-Verkanſ.
Schöne runde rauchſchalige Spelse-

Kawtoſelm ſind zu verkaufen
Schmaleſtraßze 23, im Laden.

i wei Kleine grüne
Papageiemn entüogenm,
Gegen Belohnung abzugeben

Hallesehe Strasse 95, paar
J im men el en ee Ziege zu verkaufenV KHößtzſchen Nr. 2.

Ein Kinderwagen
billig zu verkaufen

gr. Sixtiſtraße 5, 2 Treppen
10 Itzd. Mäntelbügel,
3 Confertionsſtänder,
2 Züſten

verkauft ganz billig Breygang.
Im O00 K.werden auf einen großen Landgaſthof zur 2.

Stelle hinter 15000 Mk. ſofort oder ſpäter
geſucht. Kaufpreis 50000 Mk. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Cine Wohnung in Etage,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer, Küche
ſowie ſämmtl. Zubehör, iſt zu vermiethen
per 1. October er. zu beziehen

Lindenſtraße 14.

Die ſämmtlichen Parterre-
Ränme des Hauſes Halleſche
Straße S ſind auderweit zu ver
miethen. Alles Nähere beim Bau
unternehmer Herrn G. Graul,
Teichſtraße 2/3.

Freundliche Erkerſtube (2 Treppen) mit
Zubehör 1 Juli oder ſpäter zu beziehen.
Preis 20 Thlr. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Freund. möbl. Jimmer, Nähe der Bahn
auf Wunſch mit Mittagstiſch, gleich oder ſpäter
zu beziehen Annenſtrafze 1.

Eine gut möhlirte Stube
zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Schlafſfstelle
offen Brwiüihl 90.

Freundliche Schlafſtelle
offen Bern gstrasse

Selnkatstelle
offen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.



Jm Großherzogl. Marſtalle Weimar
ſtehen zum Verkauf:

Hellbrauner Wallach, Halbblut, 9
Jahre, 76 em Band, ſehr ausdauerndes
Touren und Jagdpferd. Abſolut ſicher
in jedem Terrain, auch vor dem Zuge
gegaängen.

2) Rappheugſt, 6 Jahre, 75 em Band,
ohne Untugend, hervorragende Gänge,
gut geritten.

3) Rapphengfſt, 6 Jahre, 70 em Band,
geritten und gefahren, ſehr gängig und
ausdauernd, iſt für jeden Zweck zu
empfehlen.

Das Großherzogl. Hofſtallaut.
Zwangsverſteigerung.
Dienstag dem 24. d. vor-mittags 1 Uhr verſteigere ich im

Cafſino hier
ca. 1440 Stück Rußkalien.

Merſeburg, den 18. Mai 1895.
Tauenmiütz, Gerichtsvollzieher

Inventar Auction
in Rahnmns bei Lützen.

Freitag den 24. Mai er, von vorm.
10 Uhr ab, ſoll im früher Franz Schu
mann'ſchen Gute in Rahng wegen Auf
gabe der Wirthſchaft das ſämmtliche lebende
und todte Jnventar, beſtehend aus

S Pferden, (I. 38959.)J Kuh,
2 Schweine,
I Kutſch, 1 Preſchwagen,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Jauchenwagen mit Faß,
1 Rennſchlitten, 1 Laſtſchlitten,
1 Sämaſchine,
J Häckſel, 1 Hack, 1 Schnippelmaſchine,
1 Gliederwalze, 1 Ringelwalze,
2 Kutſchgeſchirre, 1 Wieſenſchleppe,
Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene andere
zur Wirthſchaft gehörende Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verſteigert werden.

Wieſenverpachtung.
Die Kirchenwieſen der Kirchengemeinde

Wallendorf ſollen
Montag dem 20. Maß l. J.maehmittags 5 Uhr

im Gaſthof zu Wallendorf meiſtbietend
verpachtet werden.

Wallendorf, den 14. Mai 1895.
Der KirchenRendant.

Wieſenverpachtnng.
Die Gemeindewieſen der Gemeinde

Wallendorf ſollen
Montag den 20. Mai d. J.

nmaehmittags 6 Uhran Ort und Stelle in kleinen und großen
Parzellen meiſtbietend verpachtet werden.

Sammelplatz im Gaſthof zu Wallendorf.
Wallendorf, den 14. Mai 1895.

Kömig, Ortsrichter.
Kirſchenverpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Schkopau ſoll
Sonnabend den 25. Mai,

nachmittags 3 Uhr,
im Gaſthofe Zum Deutſchen Kaiſer öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
verpachtet werden. Die Bedingung im Termine

Schkopau, den 16. Mai 1895.
Der Gemeindevorſtaud.

Hausverſteigerung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe,

erbtheilungshalber, des den Erben des ver
ſtorbenen Rentners Wilhelm Weber hier ge
hörigen Haus grundſtückes kleine Ritter
ſtraße Nr. 2 habe ich auf Antrag der Mit
eigenthümer einen Termin auf
Jieuſtag den 23. Mai 1395,
Nachmittags 4 Uhr. in meinem Geſchäfts
zimmer, Poſtſtraſßze Nr. 2, hierſelbſt anbe
raumt, zu dem Kaufluſtige hiermit eingeladen
werden.

Der Rechtsanwalt Mümclorf.
Grundſtück-Verkauf.

Ver änderungshalber verkaufe meine Grund
ſtücke:
Lauchftädter Straßze 7,
Amtshäuſer 6 bis 6 e, darunter ein Oeko

nomie Grundſtück mit Stallung und 2
Scheunen und eines mit gutgehendem
Materialienbetrieb,

2000 Mk. unter der Brandkaſſentaxe und unter
ſehr günſtigen Bedingungen. Fr. Peege.

Sthwendler z Reſtaurant

Meine Kegelbahn
iſt Sonnabends noch frei.
Kuſſer Wilhelmshalle

Heute von 3 Uhr und 8 Uhr ab

gr. Ballmusik.

Wegen vorgerücktersaison
verkaufe

Jacketts, Regenmäntel, Umhänge, Capes
zu bedeutend zurückgesetzten Preisen.

Adolf Schäfer

Reise U

s Im VIuge du
Die fünfte Lieferung enthält ſechzehn

Gegen Entrichtung von 50 Pf. wird

10 Pf. Porto beizufügen,
Lieferung

Hötel de VIlle, Paris.
Themsequal und Obelisk, London.
Trossachs, Schottland.
Königliches Altes Maseum in Berlin.
Inneres des Colesseums, Rom.
Orangenbof u. Noschee, Cordova, Spanlen.
Das moderne Athen, Griechenland
Sphinx-Allee, Karnak, Aegypten.

9. Capernaum, Gallläa, Palastina.

I.

2.
3.
4.
5.
6.
T.
8.

Sechzehn Lieferungen

bilden dieſe Lieferungen

ein
Wenn die Lieferungen Nr.

kann dieſelben zu dem gleichen
nach beziehen.

grube Nr. S, die fünſte Lieferung ausgehändigt

Güie Welt.
Unſer Führer iſt John L. Stoddard, der berühmte amerikaniſche Reiſende. Er hat

den ganzen Erdball bereiſt, alles Sehenswerthe erſchaut und verſteht hübſcher darüber zu
plaudern, als irgend einer ſeiner Zeitgenoſſen. Er hat wundervolle Anſichten aufgenommen,
die eine vollkommene Vorſtellung von allen Gegenden und Orten geben, welche er beſucht hat.

Er beschreibt sie selber
und Niemand iſt hierfür kompetenter als er.
muthigerer und unterhaltenderer Weiſe auszufüllen. Jn unſeren Händen befinden ſich

Stoddard's Anſichten und Zeſchreibungen.
Wir haben ſie auf Grund eines Abkommens mit der Werner Company in. Chicago

und Berlin zu einem großen Prachtwerk vereinigt, betitelt:

Niemand vermag das Erzähleramt in an

ren die Weltee,
ſchöne vollſeitige Bilder, deren Tafeln 28: 34

Eentimeter groß ſind, nebſt Erläuterungen aus der Feder des Autors.
von heute an in unſerer Expedition, Oel-

Für Poſtverſand nach auswärts ſind

5 enthält:
10. Dorf Caleutta, Indien.
II. Vokobama, Japan.
12. Der Chimborazo, Ecuador, Sädamerlka.

13. Panorama der Stadt Mexlco.
14. Totem-Säulen, Alaska.

15. Das Welsse Haus, Wasbington.
16. Mammotb Hot Springs (belsse Ouellen),

Vellowstone Nationalpark.

Die obigen Photographieen würden Jhnen nicht weniger als etwa 3 Mark das Stück
koſten, die ganze Sammlung alſo gegen 40--50 Mark.
Merken Sie ſich's! Merken Sie ſi

ſechzehn vorzüglichen photographischen Anſichten

werden von der Expedition des Correſpondenten herausgegeben werden. Zuſammen

ich's! Merken Sie ſich's!

Prachtwerk der Kunſt und der Literatur-
1 bis 4 noch fehlen ſollten, der
Preiſe von je 50 bezw. 60 Pf.

Freiwillige Fenerwehr.
I. (Turner) Compaguie.

Montag den 20. d. M., abends
8 Uhr, Vehburm g.

Antreten am Geräthehauſe.
F. Schuurpfeil, Brandmeiſter.

Deutſcher Kriegerbund.
Haale-AlnuſtrutElſter- Wezirk.

Gruppe hlerseburg-Sountag den 26. d. M.
findet in MaSss mit ein

Gruppeufeſt D
ſtatt, welches nachmittags 2 Uhr mit Anſprachen
und einer Feſtrede ſeinen Anfang nimmt.

Ueber 30 Kriegervereine werden in Parade
Aufſtellung und, von einem Trupp Berittener
und einer Schaar weißgekleideter Jungfrauen
geleitet, im feſtlichen Zuge erſcheinen. Den
Schluß bildet ein fröhlicher Ball in zwei
Localen.

Patrioten und Patriotinnen Jung und
Alt, Hoch und Nieder werden zu dieſem
Feſte ergebenſt eingeladen.

Mit Gott für Kaiſer und Reich!
Merſeburg, den 10. Mai 1895.

Gesky, Gruppenführer.

Merſeburger Landwehrverein.

Sonntag den 19. Mai,
nachmittags Z. Uhr, Be
ſprechung der Fahrt nach

S BRassmätz
im Tivoli

Das Erſcheinen ſämmtlicher Kameraden,
welche ſich betheiligen wollen, erwünſcht.

Das Diroetor um.

Weintramube.
Sonntag den 19. d. M., von nach

mittags 3 Uhr ab,
BRallImmusik«,

wozu freundlichſt einladet F. Rödel.

Schlkopau.
Zum Deutſchen Kaiſer.
Sonntag den 19. Mai, von 3 Uhr und

abends 8 Uhr an,

Kränzchen.
Der Geſang Verein „Gambriuns“.

Vogel's Restauration.
Eonntag früh Speekkuehen.

B. V. Vrey a.Der ſchlechten Witterung halber nach Menſchau.

Redaction, Druck und Berlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Funkenvurg.
Jum Himmelfahrtstag

Donnerstag den 23. Mai
Gartencvonecert,

gegeben von hieſiger Stadteapelle.
Anfang Abend 8 Uhr. Entrée 20 Pf.
Krumbholz- Moſ.f.Thüringer Ho

Diemgtag dem 21. Mais

Gartenconcert,
gegeben von hieſiger Stadtcravpelle.

Anfang 8 Uhr. Entree 20 F.
Krumbholz. Wittwe Schröder.

„Humor“
hält Sonntag von uachmittags
Z Uhr u. abends S Uhr ab ſein

Vergnügen
verbunden mit Ball

in den Räumen des Augarten ab.
Freunde und Gönner des Vereins

ſind willkommen.
Der Vorstamck.

Schwendler's Reſtaurant

Aal üm Gteleée,
friſch eingekocht.

Täglich friſcher Maitrank.
Ein gut geſchultes Muſikchor

ſucht zu Pfingſten Stellung.
Näheres in der Exped. d. Bl.

in junges Nidchen,
Iermenm wiülI,

kann unentgeltlich eintreten.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Mädchen für Stadt und Land finden

jederzeit Stellen, auch 2 Kunechte und ein
Kindermädchen, 14 Jahre alt, finden ſofort
Stellung durch

Ww., Voigt, Oberbreiteſtraße 14.
Dienſtmädchen von Ia bis 16 Jahren

zur Wartung eines
Kindes ſofort geſucht. Von wem ſagt die
Expedition d. Bl.

Ein ſauberes anſtändiges

M àä d chen
für Küche und Haus wird zum I. Juli d. J. geſucht
von Frau Landesrath lliug. Annen tr. 10.

Monatl. bis 80 Mk. Nebenverdienſt!
(812291) nut aag bangsgemmute

n lag G a I 01 B5lag Hezbuzyge loaäazuf aus (pang geh
Renomirte Feuerverſicherung

ſucht für Merſeburg mehrere reſpekable ad ne e wer
Agenten

unter beſonders vortheilhaften Bedingungen.
(Neues Proviſionsſyſtem). Gefl. Offerten sub
V. I 969 an Haaſenſtein Vogler,
A. G Berlin S. 19. (H. 13797.)

Kunoehte und Mäcenem aufs Land
für ſofort ſucht I. Hoffmann

Oberbreiteſtr. 22.
Ein Mann zum Gänſehüten
ſucht ſofort

die Gemeinde Kleinkayng.

Suche zum 1. oder 15. Juni ein

Hausmädchen,
welches bürgerl. kochen kann.

Guſt. Schönberger jum.

Geſucht ein nicht zu junges kräftiges
S MädehenDammſtraſte S.

Suche zum I. Juli ein anſtändiges
R M ä den e m.für Küchen und Hausarbeit

Frau Dr. Eysolcdkt.
Für ein 14 jährtges Mädehem vom

Lande ſucht leichten Dienſt
Frau von Boſe, Karlſtraße 12.

Ein Hausſchlüſſel verloren.
Abzugeben in der Exped. d. Bl.

Für den Bazar iſt eingegangen: Frau
v. Reden 2 Vaſen, 1 Rückenkiſſen; Frl. v.
Grüter 1 Oelbild; Frau v. Koenen 1 ein
gelegter Tiſch, eine größere Collection ver
ſchiedenſter Glasſachen; Frau Lieut. v. Boſe
1 Kinderkleid, 1 Block, eine geſt. Decke; Herr
Kaufmann Naegler 6 Paar Strümpfe, 6 Paar
Handſchuhe, 5 Trompeten, 3 Hörner, 2 Näh
ſchrauben, 1 Sparbüchſe, 2 Spielſachen, kl.
Küche; Frl. Dietrich 1 Sammtmappe; Frl.
Armgard Paſchke 1 Kommode; Frau Regierungs
rath Meyer 2 gemalte Bretter, 2 Zuckerlöffel,
1 Leuchter, 1 Flaſche; Frau Thereſe Schultze
1 Kiſſen, 6 kl. Lätzchen, I Pompadur, 1 Püpp
chen, 1 Mappe, I Phot.-Rahmen, 1 Viſiten
kartentaſche, 2 Anfaſſer, 1 gebr. Lampenteller
und verſchied. Kleinigkeiten; Frau General
director Barth 1 Puppe; Frl. Noth 1 Marken
kaſten, 1 Notizbuch, kl. Schaale, 1 Kinder
jäckchen und Lätzchen Frau Steuerrath Riß
mann 6 geſtickte Kinderſervietten, 6 Höschen,
1 Block, 1 Schreibmappe, 1 Satz Notizbücher:
Herr Buchbindermſtr. Seyffert 1 Schale, 2
Porzellanroſen, 1 Schälchen mit Tiſchbürſte, 1
Tonne mit Couverts; Frau Jul. Blancke 50
Mk. Frau Landesr. Skoniecki 10 Mk. Frau
Gräfin Leonh. Stolberg 1 gr. chin. Tablet,
1 Fremdenbuch, 3 Volkskalender, 1 illuſtrirter
Kalender, 1 Thermometer, 1 Flacon, 1 Tiſch
glocke, 1 Portemonnaie, 4 Cigarrenſpitzen, 2
Spitenſhawls, 1 Fächer, 1 D. gemalte
Roccoco Moccataſſen Frl. Hube 1 Staub
tuchkorb, 1 gem. Blumenvaſe, 1 Bild, 1
Carton Briefpapier Frau Geh. Rath Bartels
und Frl. Bartels 2 Arbeitsſchiffe, 1 Arbeits
korb, 1 gemalter Wandſpruch; Ungenannt 1
wollenes Kinderkleid, 1 Kinderröckchen, 1
Kinderdecke; Frau v. Dieſt 1 Arbeitsſtänder
mit Deckchen, 1 Schlummerrolle; Frau
Fabrikbeſitzer Dietrich 20 Mk.; Frau Müller
Nachf. (Knauth) 2 Vaſen, 1 Topf, 1 Services,
1 chin. Schiffchen, 1 Badewanne mit Puppe
Herr Bäckermeiſter Hoffmann 5 Pfd. Choco
lade; Frau Geh.Rath Triebel und Frl.
Triebel 20 Mk., 1 Wandbrett; Frau Geh.
Rath Mehler 1 Nachtlampe, 1 Haube, 1
Federwedel, 1 Spiel, 2 Bürſten, T Kamm
taſche, 1 Decke, 1 Korb; Herr Glaſermeiſter
Voigt 2 Porzellanbilder; Frl. Heufer 1 Pfd.
Chocolade, 15 Stück f. d. Würfelbude, 9
Stück verſch. Suppeneinlagen; Frau L.
Bartholemäus aus Frankleben 2 große
Cervelatwürſte; Gebrüder Malpricht 1 eich
Wandbrett; Frau v. Borcke 1 Treppe, 2 gebr.
Stiefelknechte, Holzbrett, verſch. gebr. Sachen
Frl. v. Borcke 1 Decke; Frl. v. Schell 1
Schlummerrolle, 1 geſtr. Röckchen, verſch.
Kleinigkeiten Frl. Sachſe 3 Mk., 1 Menage,
Kleinigkeiten; Frl. König 1 geſt. Fliegenglocke;
Frl. Sch. 3 Mk.; Ungenannt I Korb mit
Spielzeug, gebrannt Frau und Frl. Ritter 2
geſtr. Röckchen, 2 Beſenhüllen Herr Kaufmann
Schäfer 2 Ueberhandtücher, 1 Schürze, T
Kinderkleid; Herr Stollberg 4 Bücher; Frau
Rechtsanwalt Baege 3 Mk., 1 Sachet, R
Muſchel, 1 Stricknadeletui, 1 Börſe, 1
Taſchenkamm Frau Barth 3 Mk.; Ungenannt
1 Kammlappen, 3 Deckchen, 1 Waſchläppchen
Herr Kaufmann Sauerbrey sen. und jun 11

Kuſer Wlhelmshale.

Heute von 3 Uhr und 8 Ühr ab

gr. Ballmusik.
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